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Ehamberlain über öle Ralsla
„Dies war eine der wichtigsten

Sitzungen.
"

I . WTB . Loudon . 18 . März .
6hainberlain erklärte nach seiner Rückkehr

^ London einem Renter -Bertreier u . a . :

^ Ehrend dieser ■Ratssession hatten wir keine
"^ ammenkünfte von Gruppen/keine gehei -nien

^ rnationalen Versammlungen . Daß über
^ Saargebiet - eine Vereinbarung erzielt
>irj >e, M ein hinreichend sicherer Beweis für

3 Fortschritt des Völkerbundes . Bei dieser
. ^ «genheit gab es weder Sieker noch Besiegte .

^ halte die Regelung für sehr gut . denn jede
hgj erreicht , woraus sie den größten Wert

^Zte. Von den vorliegenden drei - schwierigen

^ gen wurden die beiden wichtigsten geregelt .
Frage der deutschen Schulen in Oberschle -

Cn wurde tatsächlich geregelt durch ein Ueber -

. "kommen zwischen Polen und Deutschen als
beiden unmittelbar beteiligten Parteien .

In der Saarfrage zeigten die Vertreter
'" °nkreichs und Deutschlands das freundschast -
Me Verständnis für den Standvunkt des

.
"deren , selbst wenn sie sich ihm nicht anschlie -
^ konnten . Dies war sicherlich eine der

öligsten Sitzungen des Völkerbunds -
tt' e8- denen ich beigewohnt habe -

Gummen zu den Ergebnissen
von Genf .

WTB . Paris . L8 .: März , i
darrend die Regierungspreffe Befriedigung
> . uber Ausdruck brinft , das? Briand
g .̂ chland in der Saarfrage gestern gewisse
«.Kessioncn . gemacht habe , greift die Rechts -

fei,; ' c Briand an und benutzt die Gelegenheit .
Entspannungspolitik zu» bekämpfen ,

vrn ^ -.bwulois " ruft aus : „Wieder ein Kom --

via . Tas ist die tnpifche . den Genfer Diplo -

h ; ep genehme Lösung . Durch Schikanen hat
g°.-,

°>°mann schließlich fegen nichtssagende Zu -
Mdniffe einige Gewinne erzielt .

"

"Figaro " schreibt : „Strefemann hat da -

jjlirr ' daß er der vorgeschlagenen Lösung feine
d, ^ .Unmung qab . einen gewissen futen Willen
». ° ' esen . Er bringt aber das Versprechen mit
da? Haufe , daß die französischen Truppen bald
de? Saargebiet verlassen werden . Er hat vor
kljj. , Öffentlichkeit in Aufsehen erregenden Er -

dj^ " U«en die Frage der demnächstigen vollstän -

3; " Räumung des Rheinlandes aufgeworfen ^
„Echo de Paris " führt aus : französischer -

sch
<>öt man im Bölkerbundsrat gegen die dnit -

l>. i/ ) k>ts vorgebrachten Forderungen Widerstand
1' ' ®' nu muh sich fragen , ob Strefemann

daß er aus feiner relativ maßvollen
hinsichtlich der verschiedenen mit Polen

Iej„
^benden Fragen Nutzen zeitigte , in der Läse

i«. . ^ >rd , mit noch größerem Nachdruck die An -

^ ?u« g bcs Artikels 431 zu fordern .
"Ere Nouvelle " schreibt : Der Friedens -

»K-j^ a von Versailles hat innerhalb unserer
sê Wichen Grenzen eine Protoratszone geschas-

der wir uns schwer halten können , seit -
aus die Politik des deutschen Seporatis -

" °ck
" " zichtet haben . Es bleibt uns ietzt nur

jus^
'brig , den Preis für unseren Rückzug fest-

WTB . London . 14 . März .
News "
Ober -1(5,Genfer Berichterstatter der „Dailn J

florft : Für iemanden , der unter die
blickt , war die Sitzung des Völkerbunds -

'»ick« ? "' Samstac in mancher Beziehung die
lte in der ganzen Geschichte des Völker -

Der Geist , in dem die Debatte über die
geführt wurde , und der Charakter

^ .^ ^ reichten Lkompromisses stellen eine über -
Antwort an die Pessimisten dar . die

!»o?/!^ eit hatten , da « Deutschlands einzige Be -
lr

"
j
' " aung in Genf sein werde , Obstruktion zu

bt, v 11- .Die aan ? e Ratsfi ' une hat gezeigt , da >i
Zutsche Minister des Aenstern bereits einer

kx>c^ ksönlich wertvollsten Mitglieder des Völ -

^ undsrates ist .
d<,z ^ >uem Leitartikel bezeichnet „Dailn News "

^ arkompromif ! als befriedigend und sagt :
vjji, - versuch , den Bezirk zu französieren , ist
Ijg ? wifigiuckt . Endlich , wenn auch widerwtl -
i» z ?^ ben die frauzösischcu Staatsmänner sich
Üb. . s) ? verm !etdliche geschickt. Tie vollkommen

ftc Besatzunesstreitmacht von 300(1 fran -
8tin.„

n Soldaten wird in drei Monaten zurück -
*<Hi0 r werden und au ihre Stelle wird eine —-
" ou Trachtens eb ?n '

o unnötige — Truppe
Belgiern , Franzosen und Engländern

treten ^ Auch diese müssen bestimmt zurückge¬
zogen werden, , wenn das Rheinland völlig fe -
räumt ist . Tie Umstände werden die Rückgabe
des Saargebietes an Deutschland lange vor der
Bolksabftimmuna von 1933 erzwingen , und je
eher dies erfolgt , um so besser .

'

Abreise der deutschen Delegation
von Genf.

Berlin , 14 . März .
Reichsaußeumiuister Dr . Strefemann u .

die übrigen Herren der deutschen Delegation
sind gestern abend t> Uhr von Genf nach Ber -
i in abgerei st. • Am Bahn hos waren die Unter -
geii 'cralsekretärc des Völkerbundes Dusour
und Atto ! i e o anwesend .

ch
Berlin , 14 . März . Nach einer Meldung des

„Montag " soll Dr . Strefemann noch am
heutigen Abend dem Reichspräsidenten Und dem
Reichskanzler einen e r st e n Bericht über die
Genfer Tagnng erstatten . Für Dienstag rechne
man mit einer Kabinettssitzimg .

Vor seiner Abreise ans Genf hat Dr . Strefe -
nrann dem Präsidenten der tfchecho-slovakischen
Republik , M a s a r y k , den bereits angekündig -
ten Besuch abgestattet , bei dem auch der tfchecho-
flovakifche Ailßenminister Dr . B e n e f ch zu -
gegen war .

Oer Präsident der (Saarregierung
Stephens bleibt vonäufig .

WTB . (Senf , 13 . März .
Der Bülkerbnndsrat hat vor Abschluß der -

gegenwärtigen Tagung rnn Samstag ifi einer
nichtöffentlichen Sihin

'
ng die Mandate der Mit -

glie -der der Saar -Rcgieruugskommlssion -mit
ÄnsNahme des Präsidenten Stephens um
ein weiteres Jahr erneuert .

Gleichzeitig wurde der derzeitige Präsident
Stephens um die vorläufige Weiter -
führ u n g der Präsidentschaft t >er RegiernngS -
kommisston gebeten . Stephens hat dieser Bitte
zugestimmt . Dr . S t r e s e in a n n ' sprach bei
dieser Gelegcnkieit den Wunsch aus , daß eine
neutrale Aiehiheit der RegiernngSkom -
Mission geschaffen werden möge . Dieser Wunsch ,
den der Rat zur Kenntnis nahm , wurde von
Vandervelde ausdrücklich gebilligt . Schließ -
Tich wurde beschlossen , daß künftig kein Mitglied
der Saar - Negicrungskvmmission länger als
S Jahre amtieren soll. -

Die Sozialdemokratische Partei des Saar -

gebiets und das Genfer Kompromiß .
Saarbrücken , 14. März - Die Sozialdemokra -

tische Partei des Saargebietes liat auf ihrem
gestern hier abgehaltenen Parteitag eine Ent -
schließung angenommen , in der sie erklärt , das
in Genf abgeschlossene Kompromiß könne nur
als eine Et .avve angesehen werden auf dem
Wer « zu einer weiteren deutsch - französische »
Verständigung und damit zur endgültigen Rück -
kehr des Saargebietes zu Teutschland .

Das Volksabstimmungsrecht
für Supen- Maimedy.

TU . Amsterdam , 13 . März .
Tie Einwohner von Euren und Mal¬

me d y haben die abschlägige Antwort der
belgischen Regierung , mit der der Wuusch auf
eine neue V o l k s a b st i m m u n g mit der Be -
gründung abgewiesen wurde , daß die erste Ab -
stimmung rechtsgültig sei , mit einem Schreiben
an die Regierung beantwortet , das im Geiste
der betreffenden Artikel des Versailler Vertra -
geö den Bewohnern von Eupen und Malmcdn
Gelegenheit geboten werden müßte , ihren Willen
ohne jedes Hindernis und ohne jeden Zwang zu
äußern und daß eine gerechte Lösung der Fra ^ e
herbeigeführt werden müsse .

Man erwartet , daß die Frage von Eupen und
Malmedn am Dienstag in der Kammer zur
Sprache kommt .

Zentrumund BayerischeVolkspartei
TU . Berlin . 13 . März .

Der Fraktionsvorstand öer Zentrumspartei
beschäftigte sich gestern erneut mit der Frage
einer Arbeitsgemeinschaft mit der
Bayerischen Volkspartei . Der Fraltionsvor -
stand wird Richtlinien ausarbeiten , Sie dem
Reichsparreivorstand zur Beratung und Geneh -
mignng vorgelegt werden sollen . Ter Reichs -
parteivorstand des Zentrums wird voraussicht¬
lich in *>er nächsten Woche zusammentreten .

Toten - Gedenkfeier im Reichstag.
TU . Berlin . 13 . März .

Am Sonntag fand im Plenarsaal des Reichs -
tags eine . Gedenkfeier für die im Weltkriege
Gefallenen statt , die von , Volksbund . Deutscher
Kriegergräberfürsorge veranstaltet wurde .

Der Saal war ganz in Schwarz gehüllt .
Mehr als 200 Vertreter studentischer Korpora¬
tionen in Wichs mit umflorten Fahnen umsäum¬
ten die Seitenwände des Saales . Unmittel -
bar hinter der Rednertribüne nahm eine Ab¬
ordnung der Reichswehr Anfstellun .i .

Zu der Feier , an der annähernd IM Perso -
nen teilnahmen , waren u . a . erschienen Reichs -
kanzler Dr . Marx mit den anwesenden Mit -
gliedern der .Reichsregierung , zahlreiche Ver -
treter der Behörden , sowie eine große Anzahl
Abgeordneter ans Reichstag und Landtag .

Reichspräsident v . Hiudenbura hatte , be-
gleitet von den Vizepräsidenten des Reichstages
Dr . Rieß er und Esser , sowie den Herren
der Heeres - nnd Marineleitung . General Heye
und Admiral Zenker , in der Diplomaten -
löge Platz genommen .

Der Präsident des VolksbundeS . Pfarrer
Siems , führte in seiner Ansprache n . a . sol -
gendes aus :

In dieser Stunde muß alles andere zurück -
stehen vor dem Gedenken der Toten , die in letz-
ter Pflichterfüllung ihrem Volk nnd Land die

.Treue gehalten habe » . Die in jedem Jayre
wachsende Beteiligung an den Veranstaltungen
des VolkSbundes deutscher Kriegcrgräbersür -
sorge zeige , daß der Gedanke der Fürsorge für
die Kriegsopfer in stetem Steigen begriffen fei.
414 Friedhöfe seien im Jahre lAS durch Ver -
mittlung des Volksbundes inftandgeketzt . 93 neu
unier sorgender Hand gestellt worden . Der Ge -
danke des Volkstrauertages sei . eine Einigung
des Volkes zu finden in dem Gedenken an die
zwei Millionen , die für uns gefallen seien . Wir
müßten zusammenstehen ungeachtet der voliti -
scheu, wirtschaftliche » uud konfessionellen Gegen¬
sätze An einem Tage des Jahres ein einig
Volk ! Ter Volkstrauertag müsse ein Tag des
ganzen Volkes werden , um ihm seelische Kräfte
zu geben zn neuem deutschem Lebeu und neuer
Zukunft .

An die Ansprache schloß sich ein Trommelwir -
bel nnd das Lied : „Ich halt einen Kameraden ",
das die Versammlung stehend anhörte .

In einem kurzen Schlußwort erklärte Pfarrer
Siems :

„Wir geloben unserem H i n d e n b n r a , un¬
serem greifen Führer und dem von ihm ae -
führten deutschen Volk vor deu Auaeu der zwei
Millionen Toten : In ihrer Treue nnd in ihrem
Geiste ankivarts und vorwärts ! Deutschland
muß lebeu !

Mit dem gemeinsamen Gesäna des Deutsch -
laudliedes fand die Feier ihren Abschluß .

Die chinesische Flotte schließt sich
Kanton an.

TU . London , 14 . März .
Wie aus Schanghai gemeldet lvird , hat der

chinesische Flottenchef , Admiral Aang , in einer
Proklamation den Uebertritt der chinesischen
Marine zur Kantonregieru -ng angekündigt . Die
chinesische Marine besteht ans vier Kreuzern ,
fünf Zerstörern und drei Kanonenbooten .

Die Schlacht bei Hantschnang dauert an .
Die Operationen der Nord - und Südtruppen
werden aber durch anhaltenden schweren
Schneesturm sehr behindert . Besonders sollen
Schangtsolins Verbindungslinien nach der
Mandschurei durch den « turnt völlig unter¬
brochen sein , so daß kleiue Fortschritte , die seine
Truppen bei Hantschnang erzielt habe, , sollen ,
wenig ins Gewicht fallen .

Anläßlich des S u n y a t s e n - Gedenktages
haben in den meisten chinesischen Städten
Demonstrationen stattgehmiden , die in verschi ^-
denen Orten nicht ohne Znsainmenstößc verlau -
sc » sind . Tie Sunnatscn -Anhänger in Schang¬
hai demonstrierten vor allem vor dem Hause des
verstorbenen Begründers der chinesischen Repu¬
blik in der französischen Konzession . Dabei kam
es zu Zusammenstößcn zwischen Radikalen und
Gemäßigten . Mehrere Personen wurden ver¬
letzt /

Auch im britischen Singapore demonstrierte
die chinesische Bevölkevung der Stadt für die
nationalen Ideen Snnoalsens . Bei einem An -
griff chinesischer Demonstranten ans Polizisten
wurden 15 Chinesen von der Polizei getötet und
17 andere schwer verivuudet .

Die drohende
Goldknappheit.

Von
- Professor Gustav Cassel , Stockholm .

'^)

Daß die Weltwirtschaft von einer zunehmenden
Goldknappheit bedroht fein sollte , ist für das große
Publikum ein ziemlich fernliegender Gedanke .
Alan hat sich an die Vorstellung gewöhnt , daß
im Laufe der Zeiten so gewaltige Goldvorräte
in privatem Besitz und vor allem in den Kellern
der Zentralbanken angehäuft worden sind , daß
von einem Nkangel in Zukunft nie mehr die
Rede fein könnte . Für den Goldbedarf gilt aber
das eigentümliche Verhältnis , daß eben das Vor -
handenfein des großen angesammelten Vorrats
einen bedeutenden Jahresbedarf au neue in
Gold bewirkt . Die Sache ist die , daß die Welt
nun einmal gewisse bestimmte Gewohnheiten im
Goldverkehr angenommen hat , und daß sich be -
stimmte — iveuil auch konventionelle — Begriffe
ill bezug auf diejenigen Goldmengen ausgebildet
haben , welche dem Geldwesen der verschiedenen
Länder zugrundegelegt werden „müssen " . Dem -
zufolge muß die allgemeine wirtschaftliche Eni -
wicklungsgeschwindigkeit der Welt eine gleich
schnelle Steigerung des Goldbedarfs hervor -
rufen . Wenn die iveltivirtschaftliche Entwick -
l » ng überhaupt mit der Geschwindigkeit vor sich
geht , daß Produktion und Konsumtion , Ein -
kommen und Kapital durchschnittlich um sagen
wir 3 Prozent jährlich wachsen , so muß auch die
gesamte Goldmenge der Welt mit einem einiger -
maßen entsprechenden Prozentsatz jährlich wach -
seu , damit der Goldbedarf bei u u v e r ä n d e r -
ten Gewohnheiten in bezug auf den Ge -
brauch von Gold befriedigt werden kann . Je
größer nun der gesamte Vorrat , desto größer
a » ch der absolute Betrag , den dieser Prozentsatz
repräsentiert .

Bei einem normalen Fortschritt würde die
Welt danach gegenwärtig eine jährliche Goldpro -
dnktlon von rund *2,3 Milliarden Goldmart
brauchen . Die gegenwärtige Goldpro -
d n k t i o » i st aber o o l l st ä n d i g u n g e -
u' ii <} e n d , nm diese n B e d a r f z u befrie¬
dig e' u , deckt ihn in der Tat nur bis zu etwas
mehr als zwei Dritteln . Es * liegt also schon jetzt
ein gewisser Mangel in unserer Goldversdrgung
vor . Dieser Mangel kann aber bis auf weiteres
dadurch ausgeglichen werden , daß die Vereinig -
ten Staaten einen abnorm großen Goldvorrat
angesammelt haben , wovon sie ziemlich viel ab -
lassen können , bevor ihre Goldreserven unter
die Grenze herabgehen , welche nach kouveutio -
itclleu Gründen als angemessen bezeichnet wer -
den kann . Dieser Trost ist aber ivenig dauer -
hast . Wird die Goldproduktion nicht wesentlich
vermehrt , so müssen wir binnen wenigen
Jahren in eine Lage kommen , wo eine
steigende Goldknappheit als eine sehr uuange -
nehme Tatsache hervortreten wird .

Die Wirkung einer Goldknappheit muß eine
Senkung des allgemeinen Preis -
Niveaus sei » , und diese Senkung muß fort -
schreite » , solange die Ursache besteht . Selbstver -
sländlich müßte eine solche stets fortschreitende
Preissenkung vou einer ökonoiirifchen Depression
begleitet werden , deren Ende nicht abzusehen
wäre . Es gilt , dies zu verhindern , und das ist
ohne Zweifel sowohl gegenwärtig , wie für eine
lange Zukunft eins >?cr allerwichtigsten Pro -
bleme der Weltwirtschaft . Eine Lösung kann nur
gesunden werden , wenn mit den Gewohnheiten
der Welt bezüglich des Gebrauches von Gold als
Grundlage des Geldwesens gebrochen wird .
Der Goldbedarf ist , wie gesagt , iir gewissem
Maße konventionell und könnte deshalb
bedeutend eingeschränkt werden , wenn die Völ -
ker in dieser Beziehung nach einem wohldnrch -
dachten Plane handeln wollten . Eine solche Zn -
sammeuarbeit ist schon im Gange und hat anch
wertvolle Früchte getragen .

Das vorliegende Problem lvird aber beson¬
ders aktuell durch die wahrhaft beunruhigenden
Nachrichten , die mit bezug auf die drohende
Leerung der G r u b e n des Wit -
watersra nti s in Südafrika ein¬
gehe n . Ich habe mich früher über dieses Pro -
blem geäußert und gezeigt , daß die Leerung der
südafrikanischen Goldgrube » eine Tatsache ist.
mit der wir rechne » müssen . Das Material ,
das mir jetzt zur Verfügung steht , bestätigt diese
Auffassung und ist eher geeignet , die Lage in ein
noch ernsteres LiM zu stellen als bisher .

Es scheint eine iveitverbreitete Vorstellung zu
sein , tiaß sich die Goldproduktion gewissermaßen
automatisch uach dem Bedarf richte . Denn , wen »
eine Goldk » appheit entsteht , so steigt fei » Wert
uud es kann sich lohnen , Gruben zu bearbeite » ,
die früher nicht lohnend waren . Selbstverständ -
lich ist es wichtig festzustellen , in weichem Maße
diese theoretische lleberlegung für Witwaters
rand Geltung hat . Ich habe deshalb versucht ,
die Frage zu klären , inwieweit ei » eventueller
Rückgang j>es exrvpäisch -amerikanischen Preis¬
niveaus von 15U bis ans 125 die Produktions¬
kosten für Gold i » Südafrika beeinflusse »
würde . Die Untersuchung dieser Frage , die mir

* I Copyright ll )27 by Nordische Gesellschaft , Lübeck .
?! achdr»ct mich auszugsweise verboten .
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preise wie Arbeitslöhne drücken zu müssen , und
wenn überhaupt eine gesunde Entwicklung f»tr
Weltwirtschaft nicht gefährdet werden soll .

Das Wohnungs- u . Giedlungs
Problem vor dem Reichstag .

VDZ . Berti » , 12 . März .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt

Abg . Carsten ( Soz . ) die Beratung seines An
träges auf Erhöhung der Invalidenrente . -

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wiederholt
seine gestrige Erklärung , daß die Regierung die
Renten erhöhen und einen Teil der Kosten
übernehmen wolle . Die Einzelheiten der Re -
giernngsvorschläge habe der Vertreter des Ar
beitsministeriums heute im Ausschuh mitgeteilt .
Die neue Gesamtleistung bei Durchführung die -
fer Vorschläge würde 12 0 Millionen im
Jahr betragen . Davon würde das Reich den
dritten Teil wenigstens vom nächsten Jahr an
zu trage » haben . Für dieses Jahr ständen an -
dere Quellen zur Verfügung . Wenn die An -
gelegenheit int Ausschuh noch nicht erledigt wer -
den konnte , so liege das an der Ueberlastung
mit einer Menge schwieriger Fragen , die gleich -
zeitig brennend geworden feien : Außenpolitik ,
Finanzausgleich , Arbeitszeit usw . Dazu komme
noch , dah der Finanzminister ganz neu in sei-
nein Amte sei . Es liegt der Regierung fern ,
mit der Not der Arbeitsinvaliden zu spielen .
Die Beratung im Plenum könne aber noch kei -
nen Nutzen bringen . Die Anträge bedeuteten
eine Mehrausgabe von 700 Millionen . Da sei
eine Vorberatnng im Ausschuß nötig .

Infolge Widerspruches können die Anträge
nicht auf die Tagesordnung gesetzt werden .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der zweiten Beratung des Hanshalts des
Reichsarbeitsministeriums .

Beim Abschnitt
„ Wohnungs - und Siedelungswescn "

bekämpft Abg . Büll iDem .) die Wohnungspoli -
tik des preußischen Wohlfahrtsministers . Der
Redner polemisiert gegen die Mietserhöhung
und erklärt : Wir werden nichts mitmachen , was
die Lebenshaltung der ärmereil Klassen weiter
belastet .

Abg . Hüttmann iSoz . ) beantragt : „Die Frie -
densmiete darf bis 1 . März 1928 nicht über -
schritten werden ." Ferner verlangt er , die Re -
gierung solle ihre Verordnung über Erhöhung
der Mieten zurückziehen . Auch die preußische
Verordnung , die die gewerblichen Räume frei -
gibt , müsse zurückgezogen werden .

Abg . Paeth ( D .- N . ) bittet namens des Aus -
schusses , die Anträge znr Aenderuug der Miets -
gefetzgebuug abzulehnen . Statt dessen solle
man in das Mieterschutzgesetz eine Bestimmung
einfügen , die Geldstrafe oder Gefängnisstrafe
androht für die Forderung , Annahme oder Ver -
sprechung einer Miete für vou der Zwangs -
Wirtschaft befreite Räume , sofern diese Miete
den von der Landesregierung festgesetzten Hun -
dertsatz übersteigt . Die von den Demokraten
beantragte Einsetzung von Schiedsstellen für
Mietsstreittgkeiten bei solchen Räumen hat der
Ausschuh abgelehnt .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns stellt fest ,
daß sich alle Parteien einig seien in den Grund -
sätzen : Beseitigitng der Wohnungsnot , der Ar -
beitslosigkeit , Senkung der Baukosten . Darüber
hinans sei aber die Beteiligung des Privat -
kapitals und Angleichnng der Neu - und Alt -
mieten notwendig . Härten seien natürlich nicht
ganz zu vermeide » . Rosig iverde die Lage der
Mieter nicht fein : aber die Zeit für eine Miets -
steigerung sei heute günstiger als im vergauge -
nen Jahr . Die Löhne wiesen eine steigende Ten -
denz auf ( Widerspruch bei den Kommunisten ) .
Die Freigabe der gewerblichen Räume sei nichts
Neues , sei aber auch Sache der Länder . Der
Arbeitsminister könne also die preußische Ver -
orduuug nicht ausheben . Das Ministerium
werde aber die Anrufung von Schiedsstellen
vorschreiben .

Abg . Tremmel ( Ztr .) berechnet an Hand von
Beispielen , dah private Bautätigkeit immer noch
die doppelte Friedensmiete geben müsse , solange
die Kreditverhältnisse sich nicht bessern . Eine
allmähliche Mietssteigerung sei unvermeidlich ,
so schwer erträglich sie auch sür die ärmere Be -
völkeruug sei.

Abg . Dr . Jörisse « ( Wpt .) erklärt , der Haus -
befitzer bekomme heute nur 20—30 Prozent der
Miete . Tatsächlich sei der Hauswirt bei der
Zwangswirtschaft der einzig Leidtragende .

Abg . Stcininger ( D .-N . ) hält die Zahl der
Wohnungssuchenden , die von der Linken ge -
nannt werden , für weit übertrieben .

Abg . Frau Dr . Litdcrs ( Dem . ) verlangt , alles
zur Beseitigung der Wohnungsnot zu tun , weil
sie der Herd aller Bolkskraukheiten sei.

Abg . Tempel ( Soz . ) spricht seine Entrüstung
darüber aus , dah

die Siedlung
durch den Krieg zwischen dem Reich n . Preußen
bisher lahmgelegt worden sei .

Abg . Beck -Oppeln ( Ztr . ) verlangt gleichfalls
eine energische Durchführung des Siedluugs -
Programms , warnt jedoch vor einer Enteignung
des Großgrundbesitzes .

Abg . Westermann <D . Vp . ) : Die Siedlung
werde rentabel sein , wenn man den Schutzzoll -
wünsche » mehr entgegenkomme .

Abg . Ronneburg (Dem .) beantragt Einste !-
luug von 200 000 Mark zur Förderung der
Kleingartensiedliutg .

Abg . Behrens ( 35 . =N .) meint , man müsse den
landwirtschaftlichen Arbeiter als Siedler ge -
Winnen .

Damit schließt die Aussprache . Der Rest des
Haushalts des Reichsarbeitsministeriums wird
unter Ablehnung zahlreicher kommunistischer
Abänderungsanträge im wesentlichen nach den
Vorschlägen des Ausschusses angenommen .

Aus Antrag der Abgg . Hoch ( Soz . ) n . Ersing
( Ztr . ) werden 300 000 M . für Zinszuschüsse zu

ersten Hypotheken aus Wohnbauten im befet^
oder besetzt gewesenen Gebiet neu eingesteiu .

Auf Antrag des Ausschusses sollen für ^
siedlungsberatungsstellen 50 000 M . ausgeawri
werden

Angenommen wird der Gesetzentwurf der :*

gieruugsparteien , der Richtlinien der
regieruug zur Bekämpfung des M >
wuchers für gewerbliche Ränme "
siebt . «u

Sämtliche Anträge zum Mieterschutz
aus Vorschlag des Wohnungsausschusses #
gelehnt . _

Das Hans vertagt sich sodann auf Mo » ' ,
nachmittags 2 Uhr . Tagesordnung : mat
Reichswirtschaftsministeriums .

Hcsialpolitische Runülcdou

Die Zahl der Erwerbslosen in der ^njc' tcn
Februarhälfte .

Berlin . 11 . März . Die Zahl der
u n t e r st ü tz u u g s e m p f ä n g e r in der *
werbslofenfüriorge zeigte in der zweite «
bruarhälfte einen weiteren RückfanS
rund 65 000 , gleich 3,7 Proz . Die Zab >
männlichen Haitptunterstützungsempfänger >'

^
der Zeit vom IS . Februar bis 1 . März 1927 iL
1509 000 auf 1 458 000 zurückgegangen und .,
der weiblichen Haiuitunterstützungsemvia ^ .
von 252 000 auf 238000 , die Gesamtzahl ^
1 761 000 aus 1696 000 . Die Zahl der Züschs
empsän ^ er hat sich von 2 034 000 auf 1LM
verringert .

Kein Streik in den Saargruben .
Saarbrücken . 13 . März . Die Revierkonsc ^ ,

des Bergarbeitcrvcrbandes hat gestern über
Frage eines Streiks abgestimmt . Da die %
wendige Zweidrittelmehrheit nicht zustande
ist die Frage eines Streiks erledigt .

Unpolitische Nachrichten
Frankfurt . In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag spielte sich hier eine schwere B ln t-
tat ab . Der Kcll » cr Kuhn lauerte dem 31 -
jährigen Weißbhtder Euglert vor der Türe
auf , als dieser um 11 Uhr abends i» seine
Wohnung heimkehrtr und gab auf ihn aus
einem Revolver mehrere Schüsse ab . Englert
wurde so schiver verletzt , dah er kurze Zeit
darauf starb . Auf de» Lärm hin eilte der Bäcker
Ganser herbei , auf den Kuhn ebenfalls schoß
und den er an der Hand erheblich verletzte .
Passanten nahmen den Täter fest . Kuhn war
erst vor kurzer Zeit aus einer Heilanstalt ent -
lassen worden .

St . Ingbert . Auf der hiesigen Grube ist der
Steiger Schley in den Hubertus - Schacht 200
Meter tief abgestürzt . Er konnte nur
als verstümmelte Leiche geborgen werde » .

Berlin . Staatssekretär a . D . v . Kühlmann
wurde beim Neberschreite » der Straße Unter
den Linden von ei » em Motorradfahrer ange -
fahren nnd zu Fall gebracht . Kühlmann erlitt
einen schweren Schädelbruch , während
der Motorradfahrer leicht verletzt wurde .

Berlin . Die Verhandlungen zwischen der
Berliner Staatsanwaltschaft und den franzöfi -
schen Strafbehörden wegen Auslieferung des in
Paris verhaftete » Bankdirektors Kunert find
jetzt zum Abschluß gekommen . Die französischen
Behörden werde » dem Ersuchen der Berliner

taatsauwaltschaft stattgeben nnd Kunert
ausliefern . . Sein Eintreffen in Berlin
wird noch diese Woche erwartet .

Paris . Die Polizei beschäftigt sich gegen ^
tig mit betrügerischen Finanzoperationen <• j
gewissen Rochette . Er hatte eine Gesew ^
gegründet , die es sich anscheinend zur Au !^
gemacht hatte , wertlos sc Börsenp -^ . -

Staats vaP ' gdgegen hochwertige eiautspav
einzutauschen . Durch seine Agenten fA .,
etwa 10 000 Persoueu geschädigt worden ^
Der Betrag der der Gesellschaft zugeflo " ^ ,.
Gelder wird auf 10 Millionen Frauken S c 'r .ttti
Rochette sowie zwei Mitschuldige sind r»crv° '

worden .

Nenyork . Sechs zum Tode verurteilte
sangene versuchte » , wie aus Chieag »

j>-
meldet wird , im dortigen Zuchthaus eine » %{i
de » Aufstand . Drei Zuchthäusler , die uneri \
licherweise über Ausbruchswerkzeuge
Waffen verfügten , nahmen plötzlich den Ä «®
ihres Stockwerks gefangen und eilten da »»

^ .
das obere Stockwerk , um drei Kumpanen Sü
freien . Da die Schlüssel zu den Zellen
paßten , steckten sie den Mitgefangenen
und Ausbruchswerkzeuge zu und eilten vy # .
ins Freie . Den drei im oberen Stockwerk ^
kindlichen Zuchthäuslern gelang es gleich^ ,
sich zu befreien und ihren Wärter gefangen
nehmen . Die Ausbrecher errichteten daraui „
Zuchthaus ein Schreckensregiment . befre ^
zahlreiche andere Gefangene und verschanz
sich , um der heranrückenden Polizei Widerst ^
zn leisten . Grohe Polizeikräfte belagerten
Zuchthaus , wobei es zu einer wilden Schiev „
kam , in deren Verlauf vier Beamte schwer ^
wuudet wurden . Das Zuchthaus wurde % e
der Polizei schließlich g e st ü r m t.
Ausbrecher konnten nach heftigem
gefesselt werden .
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von einem leitenden südafrikanischen Sachoer -
ständigen zur Verfügung gestellt wurde , gibt an
Hand , dah das wahrscheinliche Ergebnis eine
Herabsetzung der Durchschnittskosten per Ton
geförderten Erzes um vier Pence sein würde .
Da die Gesamtkosten meistens etwa 16 bis 25
Shilling per Ton betragen , so bedeutet dies nur
eine ganz verschwindende Kosteuverminderung .
Es ist übrigens gar nicht ausgeschlossen , daß die
Tendenzen , zu einer Kostensteigernng über -
wiege » würden . Die Löhne der schwarzen Ar -
beiter siud kanm 10 Prozent höher als vor dem
Kriege , und man betrachtet es deshalb als so
gut wie sicher , daß eine Steigerung des Wertes
des Goldes keine Senkung dieser Löhne veran -
lassen wird , von denen man vielinehr eine
Steigerung erwarten kann . Ueber die Löhne
der weißen Arbeiter wird gesagt , daß sie wahr -
schcinlich keine Herabsetzung erfahren werden ,
„fofern nicht ein sehr starker Fall in Groß -
Handelspreisen und Lebenskosten eintreffen
sollte , was gegenwärtig als ganz unwahrschein -
lich erscheint "

. Die Aussichten werten zurzeit
dahin beurteilt , dah „die P r o d u k t i o n s -
£ o st e u in der n ä ch st e n Z u k u n f t eher
st e i g e n als fallen werden . Es ist des -
halb möglich , dah die Schätzung der Lebenslange
von Witwatersrand , welche 1925 von dem Sach -
verständigen der Regierung , Sir Robert Kotze
gemacht wurde , sich als zu optimistisch zeigen
wird " .

Rotzes Schätzung lies darauf hinaus , daß die
Goldproduktiou in Witwatersrand im Jahre
1940 bis auf nur noch 18 Proz . von 1925 ge-
funken sein würde . Ein s o l ch e r R ü ck g a n g
bedeutet eiue vollständige Kata -
strophe ! Es ist ja denkbar , dah » ene Gruben
geöffnet werden können . Die Aussichten hier¬
auf scheinen aber kaum besonders versprechend ,
wen » ma » bedenkt , dah einmal die beiden neue¬
sten Gesellschaften in ihren Zweischachtgrubeu je
beinahe zwei Millionen Pfund Sterling haben
anlegen müssen , und ferner die Ansuchten auf
einen lohnende » Grubenbetrieb » » sicher sind .
Von 35 Grubeugesellschaftcn , die 1926 im Rand »
distrikt arbeitete » , habe » 11 praktisch keine Divi¬
dende geben können , 10 , welche eine Dividende
gegeben haben , jedoch nicht genügend für Amor -
tisicrnng und 5 Prozent Verzinsung des in -
vestierten Kapitals verdient . Bleiben also vier -
zehn zurück , die diese minimale Voraussetzung
für die Möglichkeit der Grubenindnstric , über¬
haupt Kapital au sich zu ziehen , erfüllt haben .
Es ist » nter solchen Verhältnissen verständlich ,
daß in den letzten Iahren keine neuen Grnben
geöffnet ivorden sind , und daß kein frisches
Kapital inchr in der Grubenindustrie investiert
wird . Europäische Arbeiter , welche klagen / weun
sie uicht zehu oder gar zwanzig Mark pro Tag
verdienen können , haben keine Vorstellung von
dem , was eö besagen will , so viel Gold zn pro -
duzieren , ivie es in einem Zehn - oder Zwan -
» igmarkstück enthalten ist . In Witwatersrand
wird die Arbeit in einer Tiefe von etwa 1500
Metern getriebe » und zwar in Gruben , die
dauernd der Gefahr des Ersaufens ausgesetzt
sind nnd deshalb sehr kostbare Pnmpenanlagen
erfordern . Nnr mit Hilfe einer ans ?e ?0rdeittlich
billigen schwarze » Arbeitskraft und unter . An -
wenduug der allerhöchsten Technik der modernen
Grubenindustrie ist es überhaupt mögltu, , in
Südafrika für einen so geringen Satz Gold ,* i
produzieren . Und , wie dargelegt , müssen die
Möglichkeiten Südafrikas , Gold zn produziere » ,
in einer nahen Zukunft praktisch erschöpft sein .

Es ist natürlich nicht ausgeschlossen , dah die
Goldproduktion anderer Weltteile gcuetgert
werden kann . Die Möglichkeit in dieser Be¬
ziehung , die irgendwie in Aussicht sind oder
annähernd geschätzt iverden können , sind aber
nicht solcher Art , daß sie auch annähernd den
Mangel in Südafrika ersetzen könnten . Maß -
nahmen , für eine systematische B e -
j ch r ä n kp ng der monetären Gold an -
w e n d u n g müssen deshalb als u u a b -
iv e i s l i ch betrachtet werden , wenn wir
nicht in Europa vor die Notwendigkeit gestellt
werden sollen , Jahr für Jahr sowohl Waren¬

Saöilches Mnöestheater

Zum erstenmal :

Bonaparte . Ein Schauspiel von Fritz von Unruh .
Bernhard Shaw entheldet grundsätzlich mit

beißendem und doch auch belustigendem Witz die
Weltgeschichte . Fritz von Unruh will das in sei-
nem Schauspiel „Bonaparte " gewiß nicht , iu der
Wirkung aber kommt der überleidenichastliche
Revolutionär dem sarkastischen Kritiker der
grünen Insel unfreiwillig nah . Der Napoleon
llnruhs ist nicht das ungeheuere Genie , das
einen Goethe und einen Beethoven zur Bewuu -
deruüg zwang — um die Gröhteu iür die ganze
Welt zu nehmen — ist nicht daS unfaßliche Phä -
nomen , dessen Dämon die Welt unter seine
Fuße zwang , nicht der Teufel , der die Mensch -
heit heimsuchte / nicht der Gesetzgeber und Ver -
waltungsmann , dessen Wirkungen heute noch
nicht ganz verblaßt sind , ist nicht die Besessenheit ,
die in . naturzwängiger Tichselbstbiuaussteigerung
zu Grunde gehen mußte : Der ^ Bonaoarte im
Schauspiel llnruhs ist, in der Unterstreichung
des Darstellers in der Karlsruber Erstauffüh -
ruirg zumal , ein hysterisch quirlender Kobold ,
ein sinnloser Brüllaffe , ein BramarbaS und
iniles gloriosns der lateinischen Satire , ein
Hampelma » u und ein so merkwürdiger Erster
Konsul , daß er sich von allen älles gefalle » läßt .
Betäubt verläßt man eine dermaßen geratene
Entschleierung der Weltgeschichte ans der Bühne
Fritz von Unruhs .

*

Großartig , aber auch uichr ohne Hebbelschc
Kniffltchkeit , ist der dramatische Griff des Dich -
ters . mit dein er in einer erdrückend fiillic . cn
Handlung , die in knappen zwölf Stunden an7'
dem Leben Bonapartes abläuft , sein inneres
Thema bewältigt . Es lautet : Der Verrat des
ans dein Volk ausgestiegenen Demokraten an
der Republik . In dem Augenblick , in dem Bo -
» aparte sich ^gesetzmäßig " die Kaiserkrone ans
das Haupt setzt , verletzt er das immanente in -
uere Gesetz des Volksstaates . Iu de» Schluß -
Worte » des Schauspiels drückt das der Dichter

so aus : „Am 21 . März ( 1804) , 3 Uhr früh , hat
Bouapartc aufgehört , über Frankreich zu regie -
ren " . Das ist nun so überspitzt geistreich gesagt ,
daß , von außen betrachtet , auch das Gegenteil
richtig ist . Denn der wirkliche Gana der Ge¬
schichte bewies doch, dah Napoleon nun erst recht
angefangen hat , nicht nur über Frankreich , son -
dein über ganz Europa zu regieren , wie es
vorher und nachher ( nicht mal beute durch
Amerika ) geschehe » ist . Selbstverständlich meint
Unruh das volksblntmäßige Herrscherin «» , des
aus dem Nichts aufgestiegenen Mannes . Aber
Bonaparte kar doch wie alle Genies Aristokrat
im eigentlichen , nicht im politisch determinierten
Sinn . Gleichwohl ist es das nnbestreitlche Recht
des Dichters , seine Gestalten so zu ysuchologi -
siereii , wie er sie will uud braucht . Bei ge -
schichtlich feststehenden Erscheinungen kann dann
allerdings jener Mißklang entstehen , wie er uns
aus Fritz von llnruhs Bonaparte entgegen -
schrillt .

ch
Das erwähnte Datum bezeichnet : den ge¬

schichtlichen Tag , an dem Bonaparte den Bour -
boneuprinzen Enghien . durch einen frechen
Völkerbrnchstreich ans dem badischen Ettenheim
gerissen , durch den befohlenen Spruch eines
Kriegsgerichts erschießen ließ . Der innere und
äußere Kamps Bonapartes um das Leben des
legitimen Fürstensprosses , seiner Frau Jose -
sine , der Mutter Enghieus . Luise vou Orleans ,
feiner republikanischen Offiziere mit Hitlin als
deren Haupt uud dem Prinzen selbst bildet den
Handlungskern des Schauspiels . Nach einer
glänzenden Exposition strömen überreich die
Konfliktselemente , teils realistisch bis znr
Theaterreißerei , teil symbolisch » oll höchster
dichterischer Anschaulichkeit bis iur verschleier¬
ten Mnstik , in das Drama der zwölf Stunden ,
so daß der Hörer , der das Buch uicht gelesen hat ,
zumal bei der oft aus Stelzen gehende » Sprache ,
verwirrt u » d ratlos wird . Zu den schiver zu
löseudeu Vorgängen gehört vornehmlich die
seltsame Mutter Enghieu , die den Mörder ihres
Sohnes liebt ! Das Chaos lichtet sich nnr ein -
mal . dann allerdings in stärkster dichterischer
Krast und Symbolträchtigkeit . Es geschieht im

dritten Akt mit der Gegenüberstellung deö
Volkshelden mit dem Thronanwärter aus „my -
stischcr " Legitimität . Als Krönungsritter tritt
der Herzog von Enghien dem korsischen Advo -
katensohn entgegen . Aber der wortreiche
Schwächling gibt nur Glanz aus der Kostüm -
kammer . die Faust des Emporkömmlings zer -
schmettert skrupellos und traditionslos den ab¬
gestorbenen Sprossen alten Königsgcschlechtes .
Hulin , der Verrina und Buttler der Londottieri -
tragödie , plante zur Rettung des reinen , längst
als gefährdet erkannten republikanischen Ge¬
dankens , daß Napoleon durch deu Bourboueu -
prinzen falle . Ter wie ein Somnambuler
sprechende Träger des Lilienwavveus ist jedoch
zu schwächlich in seinem schon jenseitig gewor -
denen Wahn . Wenngleich , da man die Ge -
schichte in ihrer Wirklichkeit ja kennt , auch in
diesem Akt keine eigentliche Spannung eintreten
kann , ist doch dieser Anftritt der Höhepunkt des
im übrigen fast zerfließenden Dramas gewor¬
den . Und das um so mehr , weil Unruh als
echter Dramatiker und hier wahrhaftig nicht als
tendenziös zu stigmatisierender Dichter für den
Unterliegenden die stärksten und schönsten Worte
findet .

ch
Das Schauspiel ist mit der Ausnahme von

Frankfurt , das den Dichter „gemacht " hat , fast
überall gelinde abgelehnt worden und in Ber¬
lin sozusagen ganz durchgefallen , obwohl es dort
Unruhs Schwager , Güstau Härtung , inszeniert
hat . Auch bei der Karlsruher Erstausführung
war eine Enttäuschung nnverkenntlich . Die
Fülle verzwickter Szenen bis zum Bonaparte
im Hemd und mit dem Rasierpinsel , mit seinen
abstoßenden Alkovenenthülluuge » der dirnen -
haften Josesine und dem hierbei kläglich er -
folglosen Ehegatten , senkte über die unvor -
bereitete Hörerschaft eine Betretenheit , die sich
nur in schüchternen Hervorrufen der Darsteller
etwas Mut »iachte . Die von Felix Baum -
b a ch mit bewunderungswürdiger Anseinander -
saltnng uud durch Striche ( die noch ergiebiger
sein dürsten ) , flott gemachte Aufführung ver -
diente iu erster Linie diese Anerkennung . Als
„kleiner Koporal " war Stefan Dahlen , schon *

äußerlich , sehr geeignet , echt und gut . ^ - ri>
aber die Fahrigkeit der Uuruhscheu Choral » ^
stik zu einem von Furien gepeitschten .tili
schen Franz Moor hinaushitzte . war der
von der Erhabenheit zur Lächerlichkeit verö "
nisvoll kurz geworden . Kein Wunder
denn dieser Napoleon reißt eigentlich
aus , wenn er die Stirne zn bieten bar .
geben ist , daß jeder Schauspieler mit 4 Lßit '
Bonaparte selbst sehen muß . wie er ilin <j

* jft
unter einen Hut bringt . Bon BedeiltuN !! (
noch der Darsteller des Hulin . Paul lW
kam diesmal jedoch über ein gleichmäßia ^
teilt nicht hinans . Sehr befriedigend und ^
die beste Sololeistung des Abends
Enghien Waldemar Leitaebs . (,ii £
Rollen boten Friedrich Prüter der Ober '

^ ^
bub Talleyraud , Paul G e m m e ck e der ^
Gendarmerieoberst nnd v . d. T r e n ck der: jC
Polizeipräsekt . Ob man die Joiefine
Ermarthj überhaupt überzeugend zu ^ , ^ rie
vermag und die Mutter Eughiens . jr
Franendorfer ) so , daß sie ein Durch !»?'., j^ i
besucher verständlich findet ? Das Bück t t -
der Sozietätsdruckerei in Frankfurt a .
schieueu . Seine Lektüre wirkt stärker
der Möglichkeit des Berweilens oufscklni ! - ^
als eine Aufführung . Problematisch und
ivürdig bleibt das Schauspiel gleicknvobl .
es ist von einem wirklichen Dichter , und es
znrzeit , Franz Werfe ! etwa noch , ke .ne ? '
llnrnhs dramatischem Ingenium gleichkam ^

Humor aus der Frankfurter Illustrierte ''
^

„Tu , Bater , warum heißen denn die
vom Onkel Karl alle August ? " - „Wieso (
Wer sagt denn das ? " — „Er hat doä >̂ --
geschrieben : Wir haben heute , den <ft.
guft , wieder einen kräftigen Jilngen bekom

ch . jfiit
„ Jung , willst du nicht Arzt werden ,

Vater ?" — „Nein , höchstens Tierarzt .
"

tK:
warum denn das ? " — „Dann brauche . '
Todesfällen wenigstens nicht die Vorwur
Verwandten mitanzilhoren .

"
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Brief aus Oberkirch .
siebente Säkulum auf die StadtrechtS -

durch eine einträchtige Stadt -
» .^ Versammlung eingeleitet , in der sich die
bo/.? ber bürgerlichen Parteien gefunden

Der u »zeitgemäße Dehler der Sozial -

m»?? tischen Partei , die bei den Gemeinde -
P»?-

" keinen Vorschlag einreichte , macht alle
fielen gewitzigter ,

ikt n^ r also homogene Gemeinderat
Z . U der weitläufigen Vergangenheit seiner
«»r» ^ wohl bewußt und verleiht darob seinen
>>. ,̂ chtlich bedingten Urteilen kräftigen Nach --

d- Bier solcher Art hat der Oberkircher Ge -
« nderat bereits in diesem Jahre zu formulie -

w,. ; ^ babt . Innerhalb drei Wochen mußte in
d«n Fällen um Althergebrachtes gekämpft wer -

' Der Gemeinderat ist keinesfalls gewillt ,
»,? , Antrage des Allgemeinen Deutschen Auto -
^

" tlklubs auf Verlegung der Jahr -
w . , .

' t c von der Hauptstraße nachzugeben , zu -
zz» r *n Ober ^ irch die Autos bequem ihren

über die Bahnhofstraße nehmen können ,
dann gar die donnerstäglichen Wochen -

tenfc £ 1 e auf Anregung des Wasser - und Stra -
Äoi. t^ mtes oder des Bezirksamtes von der
ss

') vt >traße wcgverlegt werden sollten , war man
bar.» ' eine Stellungnahme scharf formuliert zu

Es bleibt beim alten : Wochenmarkt und
^ ^ ??arkt bleiben der vorjährigen Stadt auf

sjttfdjetn Boden erhalten .
fco» S? n die Stadt beim Wohlfahrtsgeseb
die des Städtebundes unterstützt , wonach
j,- ^lrmenfürsorge wie bisher den Gemeinden
s Klassen bleiben und nicht dem Bezirksfür -
sij^ vcrband überantwortet werden soll , be -
der irCt &cr Gemeinderat nicht mir die Gefahr
L Kebcrorganisaticm , sondern er bangt zugleich
ein Einbuße eines gewachsenen Rechtes um
- trtsl ^ eiI der Selbstverwaltnng . Daß es der

dabei neben der juristischen Frage in glei -
e?ki ^ ise auch eine Herzensangelegenheit ist ,
ti«!!

ev man aus eiv "m Beschluß des Verwal -
ates der Oberkircher Städt . Sparkasse .

xj
°^ach erhalten alle über 60 Jahre alten Spar -

bto - ßcr auf ihr Auswertungsguthaben , wenn
w r,80 RM . übersteigt , eine Borauszahlung

u zg NM -, Guthaben unter 80 RM . werden
" s ausbezahlt .

bur*e Notlage der Winzer ist wie anderwärts
u,

*®
( spätere Rückzahlung der seinerzeit gegebe -

» " Kredite erträglicher geworden . Weniger die
in ^ ^ dt selbst , als vielmehr ihr Bezirk wird
l i * e geplante Gründung des b ä u e r -
. chen Be r s u ch s r i n g e s Orten « u ein -

Die nicht weinbautreibende Landwirt -
will nicht aus ähnliche staatliche Kredithilfe

tttotr " ' ändern greift zur Selbsthilfe . Syste -
h

°" sch soll der größtmögliche Anbaunutzen ans
harmonisierten Faktoren Samen und Boden

^ Wonnen werden . Landesökonomierat Stad -
«in Ussenburg ) setzt sich tätig werbend hierfür

» innerhalb Oberkirchs soll die Bau tätig -
ä> U belebt werden . Nicht als ob bisher keine
KM » »gsuchenden dagewesen wären ! Aber die
„ UMtsunluit um die Jahreswende schloß hier
^. richiedene Gewerbetreibende zusammen , dit
^ Baugenossenschaft gründeten zu gemein -
>.M « en Zwecken . Es traf sich gut . daß von
in . i ^ €r wie privater Seite Baulust gezeigt

urdc . Und da konnte es nichts verschlagen .
Mn sjch auch die Stadt mit einbezog . Sie gibt
3!* zu 50 Proz . des gesamten Bauaufwandes ein
^ rlxhen zu 4 Proz . Die Stadt selbst nimmt

diesem Zwecke ein größeres Darlehen auf -
Wohnungen sollen zunächst für Finanz -

j . ^ " te erbaut werden . Vielleicht schenkt in ab -
j

«varer Zeit diese gemeinnützige Baugenossen -
^ a>t den hiesigen Turnvereinen wie auch den

Schulen die so bitter nötige Turnhalle '.
Oberkirch ist ohne Turnhalle ! Hoffentlich sällt
der geplante Ankauf einer auswärtigen Aus -
stellungshalle zur Zufriedenheit aus . Sollte aber
Mit ihr wie mit den in den Kellerräumen unter
der Realschule jetzt eingebauten Turnräumen nur
eine vorläufige Regelung getroffen sein , so wäre
die Lösung der Frage zu ihrem Nachteile auf
die lange Bank geschoben worden . Die körper
liche Ertüchtigung kommt zu kurz , wenn man
gar , wie an hiesiger Volksschule ab Ostern , von
der 4 . Klasse an den erweiterten Unterricht ein -
führen soll . Von der Landbevölkerung in den
Oberkircher Filialen wird die gleichfalls einzu -
führende Landschule begrüßt werden , die für
die Schuljahre 6—8 mit einfacher Unterrichtszeit
eingeführt wird .

An privaten Bauten interessieren die
Umbauten und Neubauten der Säle der Oberen
Linde wie des Schwanens . Dem Fremdenver¬
kehre wie dem Vereinsleben sind neue Er -
holungs - und Versammlungsmöglichkeiten er -
schlössen worden . Dafür schließt aber Milte
März das erst vor kurzer Zeit eröffnete Kur -
Haus Gugelmeier seine Pforten . Den
Fremden wie den Regimentsfestgästen wird die -
ses neuzeitliche Kurhotel in bester Erinnerung
bleiben . Das Haus wurde durch die Ortskran -
kenkassx Bruchsal für ihre Zwecke gekauft . Es
wäre zu wünschen , daß dieser neue Verkehrs -
faktor des Renchtales endlich das erstrebte Zugs -
paar morgens um 10 Uhr auch in den Winter -
fahrplan brächte .

Seit Weihnachten treibt Oberkirch zweierlei :
Wintersport und Musik . Zum Winter -
sport fährt man auswärts , ins Hintertal . und
die Musik bestreitet man meist mit einheimi -
schen Kunstbeflissenen - Dieser rege Wintersport
ist der winterliche Ableger der hiesigen ganz -
jährigen , lebhaften Schwarzwaldvereinstätigkeit .
Das hiesige Musikleben erfuhr durch Dirigen -
tenwechsel einen vorteilhaften Aufschwung .
Hauptlehrer G e i s e r t übernahm die Führung
des Männergesangvereins „Liederkranz " und
Stadtkapellmeister Kern (Achern ) die Stadt -
kapelle , nnd schließlich auch noch den Orchester -
v- reiu . Beide führten sich im neuen Jahre in
drei Konzerten vorteilhaft ein , ihre Programme
Zeichneten sich durch beachtliche musikalische Aus¬
lese aus . Hauptlehrer Geisert brachte nach öev
Maria -Zeller -Messe zum Stadtjubiläum mit sei-
nem Eäeilienvereine eine nene Messe von
Kromobiki herans . Znm Beethovenjnbilänm
vereinigten sich die Chöre des EäeUienvereins
und des Liederkranzes zu einer gemeinsamen
^•eier . Im Sinne der begonnenenen Fortschritte
wäre zu wünschen , daß die Stadtkapellmeister -
stelle , die bis 5. März zur Bewerbung auSge -
schrieben war , eine würdige Besetzung erfährt .
Zwischendurch brachte die seit August vorigen
Jahres hier gastierende Schmidt - Bertholdsche
Schauspiel - und Operettenbiihne immer wieder
eine Aufführung heraus . Und hier die beschei-
dene Anfrage : Wo bleibt die „Badisch :
Bühne " ? Erging nur an Oppenan eiue An¬
frage ? Wenn Oppenau ablehnt , hat Oberkirch
noch nicht Nein gesagt !

Die Vereine haben im Laufe des Hornung
ihre Narrensitzungen abgesessen : manche belohn -
ten mit Preisen . Der Preismaskenbal ? des
„Liederkranz " am Rofenmvntag war der gesell -
schaftliche Höhepunkt des heurigen Faschings . Es
war gut . daß wenigstens dieses Fahr die Hart -
holzpritschen verboten wurden . Knüpft sich doch
gerade an diese eine unerfreuliche , voriährliche
Erinnerung , die bis heute noch keine Sühne fin -
den konnte ! Ein junger Mann verlor ein Auge .
Eine Neuheit war die Teilnahme und Auftreten
der Bürgergarde Sie wurde znm Stadt -
jubiläum dnrch den Liederkranz nen belebt und
soll fürdcrhin zu besonderen Anlässen sich blau -
weiß - rot kostümierend militarisieren . Panzer¬

auto und FestungSgeschütz verhalsen der Miliz
wie ihren Farben und dem Marketenderwagen
zu zeitgenössischer Treue .

Für einen lokalgeschichtlichen Witz könnte man
die Anspielung auf einen in den letzten Wochen
ausgetragenen Eifersuchtsstreit der hiesigen
Metzgerinnung gegen einen Fnnuugsfreten
dieses Gewerbes halten . Auf dem Maskenball
des Mandolinenvereins konkurrierte eine Rind -
viehwnrstlerei , in der der täglich frische Eingang
von Ochse » verwurstelt wird . Dieser wie ein in
der KorfaschingSwoche ausgekrochener Händel
unter den hiesigen Milchhändlern möge aber
doch mit dieser Neckerei beendet sein . Wenn zwei
sich streiten , lacht gewöhnlich der dritte ! Daher
der Preissturz in Fleisch , Wurst und Milch in
den Monaten Januar und Februar . —0—

SoMsche Chronik
Ettlingen , 12. März . Der Bürger »

a u S s ch u ß genehmigte in feiner gestrigen
Sitzung einstimmig die Erhöhung des Bau -
darlehenskredites um weitere 100 000 Mark , so¬
wie die Straßen - und Leitungsherstellung im
ehemaligen Schlotzgarten . Zu einer längeren
Aussprache führte die Borlage wegen Errichtung
einer A u f b a u f ch u l e , die mit gymnasialem
Lehrplan im Gebäude des früheren Lehrersemi -
nars untergebracht werden sollte und zwar unter
der Bedingung , daß die Stadt die Hälfte der
Kosten des Personalaufwandes trägt . Die
Mehrheit war der Auffassuug , daß der Staat
die volle » Kosten übernehmen solle . Die Bor -
läge wurde schließlich mit 41 gegen 22 Stimmen
bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt .

bld . Baden -Baden , 12 . März . Die Feier des
Mjährigeu Doktorjubiläums von Geh . Rat
Professor Dr . Ro enberg verlief in außer -
ordentlich ausdrucksvoller Weise . Schon vor -
mittags brachte eine Deputation der Technischen
Hochschule .Karlsruhe zu deren hervorragenden
Dozenten Pros . Rosenberg lange Zeit gehört
hat , unter Führung ihres derzeitigen Rektors
ihre Glückwünsche dar . Die philosophische Fa -
kultär der Universität Heidelberg erneuerte die
vor SO Jahren erteilte Doktorwürde , die Stadt
Bgden -Badeu übersandte eine prachtvolle Blu -
meuspende . Die Universität Bonn ehrte den
Jubilar durch die Verleihung der Ehrenmit -
gliedschaft der Kunsthistorischen Arbeitsgemein¬
schaft Bonn .

bld . Ofscnburg , 12 . März . Der Bürger -
ausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung
sämtlichen stadträtlichen Borlagen zugestimmt ,
so u . a . der Gemeindesatzung über Bildung ver -
schiedener Ausschüsse und eines gemischtbeschlie -
tzenden Ausschusses , der Einrichtung einer höhe -
ren Handelsschule , der Aufnahme eines An -
l e h e n s für den W 0 h n u n g s b a u in Höhe
von 35 000 Mark von der badischen Staats -
schuldenverwaltung , der Ausnahme eines An -
lehens von 1,3 Millionen Koldmark durch Ber -
mittlung der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft ,
der Bereitstellung von NotstundSarbeiten ( Stra
ßenherstellnngen usw . ) und der Erstellung von
Behelfswohnungen für Exmittierte .

dz . Bodcrowcicr <Ä , Kehl ) , 13 . März . Wieder
ist einer der Veteranen von 1870/71 heinige -
gangen . Der langjährige Vorstand des hiesi -
gen Kriegervereino , Sattlermeister K , Kropp ,
ist im Alter von 77 Jahren gestorben .

dz . Hogschür , 13 . März . Hier brannte das
Anwesen der Josefine Waßner bis auf den
Grund nieder . Man vermutet , daß die Brand
Ursache in der in dem Haufe noch befindlicher
Hurte , einer Feuerung ohne Kamin , zu suchen
ist . Der Gcbäudeschaden wird anf ca . 10 000 M .,

der FaHrnisschaden auf ungefähr 11000 M . ge-

^
dr / Ibach (3 . Obertirch ) . IL. März . Das

Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts

Josef Doll ist durch Feuer zerstört worden .
Die Feuerwehr konnte infolge Wassermangels
nicht viel ausrichten . Inventar und tonn -
ten gerettet werden , Heu - und . vruchtoorrate
fielen den Flammen zum Opfer .

dz . Freiburg i . Br .. 12 . März . Unvorherge¬
sehener Hindernisse wegen kann die für Psing -

sten beabsichtigte Hauptversammlung des
Vereins für das Deutschtum rm Au »-

land nicht stattfinden . Dafür hat der -V»aupt -

vorstand beschlossen , einer Einladung üer 'Stadt
Goslar Folge zu leisten . Der Bereu , wird
versuchen , einer Einladung der Stadt Frerburg
i« einem der nächsten Jahre zu folgen .

dt . Irlberg , 11 . März . Ein Kulturdoku¬
ment beabsichtigt der Gewerbeverein aus An -
laß seines 75jährigen Bestehens , das er im näch¬
sten Jahre feiern kann , zu schaffen . Der Hei -
matkünstler Josef Fortwängler , der
„Schnitzersepp "

, der vergangenen Sommer den
im Januar eingeweihten Rathaussaal mit künst -
lerisch durchgebildeter Holzschnitzerei versehen
hat , soll die Ideen für ein „ Sch nitz e r fe pp °
Haus " geben , das späteren Zeiten ein bleiben ^
des Denkmal Triberger Handwerkskunst fein
soll . Das Haus soll in die Näh « des Wasserfalls
zu stehen kommen .

dz . Todtnau . 12 .März . Der zum Holzhauerhaus
der Gemeinde gehörende Holzschopf wurde Don -
nerstag morgen durch Feuer zerstört .

dz . Lörrach . 12 . März . Tie diesjährige Haupt¬
versammlung des Badischen Schwarzwald -
Vereins findet in den Tagen vom 28. bis
30. Mai in den Mauern Lörrachs statt .

bld . Alteuburg <bei Waldshut ) , 12. März .
Durch Unterwaschungen der Grundpfeiler ist die
alte gedeckte Brücke über den Rhein von
Rheinau nach Altenbilrg verkehrsunsicher
geworden . Es hat sich eine bedeutende Senknng
der Brücke nach der Mitte ergeben . Nach Schaf -
fung eines massiven Fundaments soll die Brücke
wieder auf ihre alte Höhe gebracht werden , was
eine Hebung um volle 50 Zentimeter erfordert .

bld . Grüningen ( bei Billingen ) , 12. März .
Im Mittelpunkt einer Gemcindefqier am
Freitag standen Altratschreiber Lorenz Mül -
l e r , der 48 Jahre sein Amt ^ versah . Alt -
gemeinderechner Anton Z e l l e r 7 der ebenfalls
über 48 Jahre als solcher tätig war , und Alt -
bürgermeister Li m b e r ge r . der 24 Jahre auf
seinem Posten stand . Die Genannten schieden
vor kurzem wegen hohen Alters aus dem
Dienst . Landrat W e n z - Villingen , der ihnen
im Namen der Staatsvenvaltung den Dank ab -
stattete , hob hervor , daß es gut in einer Ge -
meinde stehen müsse , die Beamte mit einer so
außerordentlich hohen Dienstzeit aufweise »
können .

Kus KachbarlSnSern
dz . Schrämberg . 12 . März . Der ledige Kaibnk -

arbeiter Karl Marfurt von Lienberg , wurde
von einem Personenkraftwagen ange -
fahren und zu Bo &e » geworfen . Das eine
Borderrad ging über den jungen Mann hin¬
weg , der bald von eine »! anderen Kraftwagen
ins Städt . Krankenhaus gebracht wurde . Die
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . Tra¬
gisch ist das Geschick des jungen Mannes durch
den Umstand , daß in der gleichen Nacht , in der
er in das » rankenhaus gebracht rnurie , sein
Vater im selben Krankenhaus einer längeren
Krankheit erlag .

Lang Kaiserstraße 167,1 .
Telefon 1073

gegenüber Tieiz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Fltgeli ,
Harmoniums oder Pianos

Tragödien des Meeres.
die Flaschenpost alles zu erzählen meist.

w ^ eait ein Schiff aus hoher See in großer
th! schwebt , dann schreibt die Mannsckiaft

letzte Grüße und Nachrichten anf Zettel ,
jJ ; w tust - und wasserdicht verschlossenen Fla -
v }

61! dem Meere anvertraut werden . Die
chenPosten genießen völkerrechtlichen Schutz ,
da ihre Auffindung von den Seeämtern
belohnt wird , so ist die Bestellung in allen

« ^ leilen ziemlich sicher , wenn das Meer seine
s. ,ute nur wieder hergibt . Das ist aber leider
öc » der Fall , denn in den unendlichen Weiten
.^ Dzeane sinken die Flaschen oft in die Tiefe ,
ci » r llen an felsigen Ufern oder werden au
> " >amen Ufern angespült , die keines Menschen

betritt . Bisweilen aber erreicht doch diese
Post ihren Bestimmungsort und

Nullt oft die letzte « Tragödien eineS Schiffes .
. . ^ >e Einrichtung der Flaschenpost dürfte sehr

>fin , aber die früheste Nachricht findet sich
jj 1 in den Tagebüchern des Kolumbus . Als
„

r
. Entdecker Amerikas auf feiner Rückreise

15
8 der Neuen Welt in der Nacht vom 14 . bis

t
"
_v Februar 1493 einen furchtbaren Sturm zu

. «uehen hatte , da glaubte er . daß sein Schifs
i>a? ^ " tergang geweiht fei und er verschloß

itm hjx Knude von dem neuen Erdteil
Ha? mit ins Grab zu nehmen , eine kurze ge -
tl ^e Angabe seines Entdeckungswcas in ein
seines Faß . das über Bord geworfen wurde .
Ina älteste Nachricht der Meereövost ist spur -
h

* verloren gegangen . Anfang des 19. Jahr -
/ rnderts singen die hydrographischen Institute
slb, Flaschenposten für wissenschaftliche Kor -
sjjHjjae » zu verwenden , um mit ihrer Hilfe die

' chtung und Geschwindigkeit der MeereSströ -
. , £ en ?n ermitteln , und bei diesen Versuchen

tri *
aud ' öie Bezeichnung „ Flaschenpost " zum

Ii ^ ein " a l angewendet . Man hat dabei die tag -
-Durchschnittsgeschwindigkeit einer Ala -

terf* t>
-0lt QU f 8 biS 9 Meilen berechnet . Da auf -

, ichwimmende Flaschen besser erhalten blei -
nim 10 man ihre Böden mit Blei , Tand
nih cwU beschweren und am Flaschenhals wird
f»». »" . 'Sßenftäbchctt . befestigt , um die Aufmerk -°mtcit zu erregen .

Die Berichte , die in Flaschenposten erhalten
bleiben , enthüllen , wie gesagt , ganze Romane
und Tragödien - Da wird von Meutereien , von
Morden und Seeräubern gemeldet . 1893 wurde
eine Flaschenpost aufgefunden , die mitteilte ,
daß der Kapitän des Schiffes „Buckingham " am
11 . Oktober 1890 westlich von den Schottland -
Inseln von einem Arbeiter ermordet wurde .
Eine Flaschenpost , die aus einer zertrümmer -
ten Holzplanke bestand , wurde im selben Jahre
bei Kilnesen an Land geschwemmt . Sie stammte
von dem Schiff „Caller Qu " nnd enthielt mit
Blei eingekratzt die Mitteilung : ..Wer dieses
auffindet , erfahre , daß der „Caller Qu " von
einem unbekannte » Dampfer in den Grund ge -
bohrt wurde .

" Auf der anderen Seite der
Planke stand : „Möge der Herr meine Mutter
trösten . „Caller Qu " sank durch die Schuld
eines unbekannten Dampfers . Dawson — keine
Zeit mehr — sie sinkt . . ."

Manchmal machen Flaschenposten sehr lange
Reisen . So wurde 1858 eine Flaschenpost an
der irländischen Küste aufgefunden , die 1837 ein
amerikanischer Kapitän in Seenot abgesandt
hatte . Eine Flaschenpost , die von den Teilneh -
mern der österreich - uugarischen Nordvolexpedi -
tion 1874 an der Küste des neuentdeckten Franz -
Joseph -Landes ins Polarmeer versenkt war ,
wurde 1921 völlig unversehrt von der nor -
wegischen Polarexpedition auf Nowaja Semlja
bei russischen Kolonisten gefunden .

Während des Weltkriegs entdeckte ein Fischer
aus Marstrand 1916 im Skagcrrak eine ge -
wöhnliche Bierflasche , die die ledten Nachrichten
der Mannschaft des in der Nordsee verunglück -
ten Luftschisfes „8 19" enthielt . I » einem
darin enthaltenen Briefe heißt es : „Wir leben
noch alle , haben aber nichts zu essen . Früh
war hier ein Fischdampser , ein englischer , er
wollte uns jedoch nicht retten . Der Mut sinkt ,
der Sturm nimmt zu . . Aus einem anderen
Schreiben erfährt man , daß der Kommandant
Löwe mit seinen 15 Mann um 11 Ubr nachts
aus der Plattform des Luftschiffes noch ein ge -
meiusames Gebet verrichtete : dann versanken
sie ins ewige Meer .

Auch heitere Flaschenposten , die zum Spatz
abgeschickt werden , haben ihre Romane . So
warf 1922 eine Thüringer Tischrunde eine Fla¬

schenpost in ihr heimatliches Flüßchen . Sie
glaubten nicht , daß die Flasche in die Weser ge -
langen würde , aber sie wurde im Mai 1923 von
einem englischen Kapitän zwischen den Bären -
Inseln und dem Franz -Joseph -Land . also im
hohen Norden , aufgefischt .

Literatur .
Franz Herwig : Tic Eingeengten . Roman .

iBerlag Josef Köfel n . Friedrich Pnstet
K .-G . , München .)

Der Roman bedeutet , ohne auch nur iyi ae -
ringsten eine Absicht spüren zu lasse » , nichts
Geringeres , als die Darstellung der Harmonie ,
in der Dunkles nnd Lichtes , Bitteres nnö Süßes
notwendig ist . Schon in der Verschltngung der
Handlung , die einem überans kunstvollen Gc -
webe gleicht , blüht Harmonie . Eine Fülle von
Schicksalen unserer Tage rollt sich ab in einer
Darstellung , deren bezaubernde Gelassenheit bei
hoher Sprachkultur den Meister verrät . Men -
schen von so gewaltiger Einprägfamkeit steigen
auf . daß der Leser wie unter der Begegnung mit
letzten Wirklichkeiten erschauert . Zo furchtbar
die Dinge sind , äie Herwig zeigt — man wird
von ihnen nicht niedergedrückt , sondern von
ihnen und ihrem Sinn erhoben . Innere Be -
freiung ist die Endwirkung des Werkes auf den
Lefer .

Das Märzheft des „ Kunitwarts " lBerlag
Georg D . W . Callwev . München ) stellt sich als
Sonderheft dar und befaßt sich in seinem Haupt -
teil ausschließlich mit dem Thema der „mensch -
lichen Erziehung und Bildung " . Die hier ge-
botenen Beiträge berufener Fachkenner haben
ebensosehr oder mehr noch die Erwachsenenbil -
duug , ihre Voraussetzungen , Hemmnisse und
Notwendigkeiten inmitten unserer heutigen
chaotischen geistigen Zustände im Auge , als die
Pädagogik der Jugendlichen . Wir heben kurz
hervor : Beethoven , ein Erziehungskavitel von
Alexander Verrfche , das dem alten Mißver -
ständnis entgegentritt , als ob die Beethovensche
Musik Ideen außermusikalischer Natur , etwa
weltanschaulicher Art , darstelle und verkünde .
Vom „Neuland zwischen Pädagogik uud Tema -
gogik " spricht sehr temperamentvoll , ohne

Scheuklappen und mit drastischen Beispielen
kräftig unterstreichend Pros . Engen Rofenstock -
Breslau und weist dabei mit bitterer , aber be-
rechtigter Ironie aus die brückeulose Kluft zwi¬
schen „Kinberparadies und Erwachsenenhölle "

hin . d . h. aus das geradezu leidenschaftliche Be -
mühen aller Parteien , den Jugendlichen e>n
Reich des Glückes und der Sorglosigkeit zu
schassen , das zu der Welt der Erwachsenen mit
ihrem politischen , sozialen und wirtschaftlichen
Unfrieden in krassestem Gegensav steht . Und
damit tritt Rosenstock für ein drittes Reich see-
lischer Führung ein , das zwischen Pädagogik
und Demagogik liegen müsse . Von .politischer
Erziehung " handelt ein gleichfalls sehr lesens -
werter Beitrag von Ernst Michel . „Auf der
Suche nach dem ethischen Felde der Erziehung "
überschreibt sich ein tiesschürfender Aufsatz von
Prof . Eberhard Grisebach - Jena , der zu dem
Schlüsse kommt , daß kein Dogma und . keine
Lehre einer philosophischen Theologie uud lein
dogmatisches System einer theologischen Philo -
sophie uns den Zugang znm ethischen Felde ge-
währleisten kann , daß gegen jedes absolute
Tnstein zu protestieren sei und das gesuchte
ethische Erziehungsfeld immer nur jeweils im
Reiche der Erfahrung liege . Abhandlungen
über „ Erziehung und Jugendbewegung " von
Ernst Kemmer und über „Sitte . Gebräuche ,
Kulte als Wertträger im Bildnnasverfahren "
von Georg Kerschensteiner vervollständigen den
inhaltsschweren Hauptreil des Heftes . Die
„ Umschau " ist wie immer vielseitig und umsas -
send . Ein schöner Farbendruck narb Marpes '

„Entführung des Ganymed " . das Beethoven -
bildnis nach Waldmüller , ein „Heil . Eustachius "
von I . D . Passavant und ein „Heil . Hubertus "
von Maroes bestreiten deu künstlerischen Teil
des Heftes , den musikalischen Teil das Adagio
aus dem Sextett op . 81 b von Beethoven in der
Klavierbearbeituug von H . M . Schletterer .
Mit diesem bedeutenden Hefte beweist der
Kunst wart , neuerdings fein Zurückfinden zu
seinen eigentlichen , ihm von seinem Gründer
Avenarins vorgezeickneten Ausgaben einer
hochstehenden kulturellen Bildungszeitschrift im
umfassendsten Sinne .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZE .ITUNG
Indexziffer der Agrarstoffe ist vor allem für ticriM
Erzeugnisse um 0,5 Prozent auf 136,» zurückgegangc -
Tic Indexziffer für industrielle Rohstoffe und H»
waren ist weiter um 0,2 Prozent aus IM,7 , die °
industriellen Fertigwaren um 0,1 Prozent auf '
gestiegen .

Abschlüsse . Allgemeine Lokalbahn und Kraft « ^
A . - G . , Berlin , wieder 12 Proz . Dividende . —- *>•
für Gas - , Wasser - und Elektrizitätsanlagen , B -ri "

Norddeutscher Lloyd.
Ebenso wie öie Hapag , so hat auch der Lloyöein Jahr des Ausschwungs zu verzeichnen .

Dieser drückt sich jeöoch im Gegensatz zur Hapag
z u n ä ch st nicht in einer großen Vermehrung
der Gesamtslotte aus . Der Schisfsbestand hat
sich im Jahr 1926 nur um rund 24 000 Br .-R .-T .
erhöht . Er betrug Ende 1926 617145 Br .- R .-T .
Dieser Bestand wird jedoch alsbald eine ganz
ergiebige Vermehrung erfahren, - öenn Ende des
abgelaufenen Jahres waren Fahrzeuge mit ins -
gesamt 86 000 To . in Bau gegeben gegen 20 000
Tonnen im Lorjahr . Darunter befinden sich
zwei Passagierdampfer mit je 46 000 To . Nach
Vollendung der Neubauten wird
der Lloyd eine Gesamt ^ lotte von
8 0 3 14 5 B r .-R e g .-T . haben gegenüber
den 1625000 Br .-Reg .-T . der Hapag
einschl . deren zuletzt beschlossenen
Neubauten . Der Schiffspark wurde bedeu -
tend besser ausgenutzt . Es wurden insgesamt
115 000 Personen befördert gegen 91 000 i . V .
Dementsprechend erhöhte sich auch öer Brutto -
gewinn von 22,33 aus 30 .84 Millionen , woran
natürlich das gebessert « Frochtengeschöft ebenso
beteiligt ist . Der erhöhte Berkehr und wohl
auch die gestiegenen Kohlenpreise haben eine
Erhöhung der Unkosten von 7,33 auf 8,79 Mill .
zur Folge gehabt , jedoch sind diese im Verhält -
nis bedeutend weniger angewachsen als die Ein -
nahmen . Zinsen erforderten 2,52 (2,91 ) Mill .,
Abschreibungen 12,59 ( 12,04 ) Mill ., sodaß ein
Reingewinn von 6,93 (0,47 ) Mill . verbleibt ,
woraus bekanntlich erstmals wieder eine Di vi -
d e n d e , und zwar von 6 Prozent verteilt wird
g ? gen 8 Prozent im letzten Vorkriegsjahr . Da -
neben erhält der Reservefonds 2,5 Mill .

Das Jahr 1926 stellte den Norddeutschen Lloyd
vor die Ausgabe , die durch die Bereinigung mit
der Nolan -d- Linie -A . - G ., der Hamburg - Bremer -
Afrika -Linie - A .° G . , Bremen , und der Dampf -
schiffs -Reederei „Horn " A .- G . , Lübeck , bedingten
Organisationsaufgaben zu lösen . Diese wurden
in der Weise gelöst , daß Roland ^ Linie , Hamburg -
Bremer Afrika -Linie und Reederei „Horn " ,
erstere als Aktien - Gesellschaft , die beiden letzte -
ren i » der Form der G . m . b . H. als Betriebs -
gesellschasten mit den alten Flaggen erhalten
blieben , dabei aber dem Gesamtunternehmen die
Vorteile der Zusammenfassung in der Finanz -
und Ertrags - Wirtschast und in wesentlichen Tei -
len der Betriebswirtschaft gesichert wurden . Die
Entschließungen für die weitere Ausgestaltnag
des Unternehmens waren durch die Notivendig -
keit vorgezeichnet , vermöge einer Steigerung der
Umsätze des «̂ cfamtunternehmens ein besseres
Verhältnis zwischen den Unkosten und den
Bruttoerträgnissen herzustellen . Erleichtert wur -
den die in dieser Beziehung zu fassenden Ent -

schlietzungen durch «ine gegen das Vorjahr fest-
zustellende Besserung der Geschäftslage , die sich
im Passagierverkehr und im Frachtverkehr , we -
nigstens , was die Bcförderungsmengen betrifft ,
bemerkbar machte und der Tendenz nach als bis
zu einem gewissen Grade für die Zukunft Rich -
tung gebend beurteilt werden konnte .

Was die einzelnen Linien anbetrifft , so wies
der Verkehr nach und von Nordamerika eine er -
freuliche Steigerung auf : bezüglich der deutschen
Auswanderungsquote brauche für das nächste
Jahr mit einer Herabsetzung noch nicht gerechnet
zu werden . Nach Südamerika , Ostasien und
Australien war der Passagierverkehr befriedi¬
gend, ' gleichfalls seien mit befriedigendem Er -
gebniS acht Erholungsreisen veranstaltet wor -
den . Im Frachtgeschäft sei es im Verkehr nach
Nordamerika gegen Ende des Jahres gelungen ,aus den steigenden Getreide - und Baumwoll -
frachten Nutzen zu ziehen . In der Westküsten -
fahrt habe sich der Berkehr an Massengütern ge-
hoben . Es mangele jedoch noch an Stückgut .

Die Bilanz bietet folgendes Bild ( alles in
Millionen Rm . ) :

Aktiva :
1925 1926

Richt eingezahlte Vorzugsaktien 0,28 1,17
Seedampfer . 131,25 129,90
Sonstige Fahrzeuge . . . . . 0,60 0,36
Grundstücke 5,82 5,90
Beteiligungen 4,93 5,76Vorräte 3,7« 4,28Kasse und Bankguthaben . . . 5,41 68,45Debitoren . 35,75 38,35
Anzahlungen 6,00 ' 1,56

Passiva :

Stamm -Kapital . . .
Vorzngs -Kapital . .
Vorkriegs -Anlcihen .
Reservefonds . . . .
Sonstige Reserven . .
Kreditoren . . . .
Langfristige »lredite .
Unabgcrechnetc Konten

1925 1926
52,00 126,00

1,63 3,91
3,25 2,85

10,00 17,00
16,45 15,00
36,95 11,36
38,22 36,10
35,«6 37,16

Das Aktienkapital wurde von 52 auf 125 Mill .
erhöht . Im September wurden 13 Mill . den
Aktionären zu 110 Prozent überlassen und
10 Mill . von der Bremer Reedereivereinigung
übernommen .

' 50 Mill . Stammaktien wurden
Ende Dezember begeben , wobei 12,5 Mill . wie -
der von der Reedereivereinigung übernommen
wurden , während für -den Rest das Bezugsrecht
bis zum ll . Januar 1927 auszuüben war . Das
Aufgeld von rund 5,5 Mill . floß in die Reserve ,die von 10 Mill . auf 17 Mill . einschl . der Fu -
siousrücklagen anwuchs . Durch diese Kapital -
erhöhuug hat die Bilanz eine außergewöhnliche
Flüssigkeit erreicht . Es stehen , allein an Kasse
und Bankguthaben 68,45 ( i . V . 5,4 ) Mill . zur
Verfügung . Die Verpflichtungen wurden von
36,95 Mill . auf 11,36 Mill . herabgemindert .

Für die Finanzierung der Neubauten , die
rund 140 Mill . erfordern dürften , ist also ge-
sorgt . Diese Neubauten verteilen sich aus zwei
Jahre : es stehen neben den Bankguthaben noch
das Agio aus den 22,5 Mill . Vorrats - Aktien ,die von der Bremer Reedereivereinigung über -
nommen worden sind , also rund 4,5 Mill . zur
Verfügung , außerdem ein Teil der Debitoren .
Bei der Aufstellung der Anfbaupläne hat sich die
Verwaltung überhaupt nicht durch Ansichten
auf die amerikanische Entschädigung beeinflussen
lassen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Maschinenindustrie im Februar.

Vom Verein Deutscher Maschinen -
b a u - Anstalten , dem Spitzenverband der
deutschen Maschinenindustrie , wird uns geschrie¬
ben : Die Anfragetätigkeit war im Fe -
bruar fast überall lebendig und ernsthaft , befon -
ders von feiten der Jnlandskuudschaft , wo sich
der seit langem aufgespeicherte Bedarf stärker
geltend macht . Der Auftragseingang
erfuhr keine Zunahme , was aber mit Rücksicht
aus die günstige Anfragetätigkeit im ganzen
nicht bedenklich beurteilt wird und zum Teil
vielleicht mit einer vorübergehenden Zurückhal -
tung im Hinblick auf die Leipziger Technische
Messe zu erklären ist . Einen hemmenden Ein -
fluß hatte wohl auch die Aussperrung im säch-
fischen Industriegebiet .

Im Beschäftigungsgrad der Maschinen -
industrie wirkt sich die Besserung der Konjunktur
allmählich stärker aus , es hat sich in vielen Fällenein Auftragsbestand angesammelt , der die unvermeid -
lichen Schwankungen im Eingang auszugleichen im -
stände ist . D i e Z a h l de r a l s „f ch l e ch t b e -
s ch ä f t i g t" bezeichneten Betriebe sankim Februar auf rund 40 v . H . der Gesamt -
zahl gegenüber 50 v . H . im Vormonat . Dem cnt -
spricht auch eine weitere Zunahme der durchschnitt -
lichen Wochenarbeitszeit . Das Anwachse » der
legschastcn geht nur ganz allmählich vor sich , macht
sich aber in immer größeren Teilen der Maschine, . -
industrie bemerkbar . Mit besonderer Sorge verfolgtdie Maschinenindnstric die Entwürfe zu dem neuenA r b e i t s z e i t g e s e v . Bei vielen Aufträgen , be-
sonders aus dem Auslände , liegt ein großes Risikoin der Uebernahme der verlangten kurzen Liefer -
fristen . Mehrfach wurde in letzter Zeit gemeldet , daß
Austrage der Lieferfristen halber an den auslän -
dischen Wettbewerb gefallen seien . Tie Gefahr wird
nach dieser Richtung umso größer , je stärker die Be -
triebssührung durch starre Vorschriften über lieber -
stttndcnlcistnng , Höhe der Bezahlung usw . erschwertwirb .

Großhandelsinder . Tie auf den Stichtag des
9. März berechnete Großhandelsindexziffer des Sta -
tistischen Retchsamtes beträgt 185,5 und har gegenüberder Vorwoche um 0,1 Prozent nachgegeben . Die

sur VZFNS- , UHU vutuuguuiöuuiuijui » — yj
6 ( i . V . 5 ) Prozent Dividende . Kapitalerhöhuug »
6 auf 12 Mill . — Steingutsabrik A . -G . SörneivH
Meißen wieder 10 Prozent Dividende . — Glas a .
A .-G . Brockwitz wieder 15 Proz . Dividende . — o *®
furter Getreidebank A . -G . 8 ( i. V . 7 ) Proz . ^
dende , sowie Kapitalerhöhung um 0,8 auf 1 Mill . ^— Kammgarnspinnerei zu Leipzig A . -G . 8 (5) '

Stamm -Dividende . — Bergisch -Märkische Judu »
gcsellschast Barmen dividcndenlos . — Gustav w ,
schow u . Co . A .-G . in Berlin wieder dividendei » .
— Hochbahngesellschast Berlin voraussichtlich 5 . ,
Proz . Dividende . — Albingia Versicherung
becher -Konzern ) 7 (0) Prozent Dividende . ~~ * .
Böhler -Stahlwerke A .- G . in Zürich wieder 8K "
auf die Stammaktien .

Raab , tkarcher , G . m . b . S . in Sarlsruhe . Jjt
Gesellschaft hat ihr Kapital nm 14 auf 20. ?. {
erhöht . Die neuen Anteile werden von £

>
Reihe von Firmen übernommen , die aus das eru °
Stammkapital Sacheinlagen leisten , die wie 1» ^ ! «
wertet sind ( in R » i . ) : Thnfsensche HandelsgefeM »
m . b . H . Hamborn 4 624 600 , Handelsgesellschaft ,,
Thyssenschen Zechen G . nt . b . H . Bonn 200 000,, * '
sen G . Ttt. b . H . Hamburg 3 979 486, Bayer . Verl
tung der Thyssenwerkc G . m . b . H . München ™

Gewerkschaft Friedrich Thyssen Hamborn
Phönir A .- G . Düsseldorf 1027 300 , Gelsenkirche «
Bergwerks - A . - G . 1 755 485 , Rheinstahl Handelsge >°
schast m . b . H . Frankfurt a . M . 692 000.

Pin pessimistischer Bericht des Sohleusyndik «^
In der am SamStag stattgeiundenen Mitglieder »

^
fammlung dcS rheinisch - ivestsälischen Kohlensynd >>
wurde über die Marktlage mitgeteilt , daß die Mi
rung weiter zurückgegangen sei und auch die
gen Märzzissern sinkende Tendenz
Es sei eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu
rem Absatz verloren und das Syndikat trete «
schwächt in die Periode eines verschärsten Wettbcw
bes eia . Während die Hausbrandsorten schon '
längerer Zeit notleidend seien , sei die Lage in 3
striekohle an und für sich noch verhältnismäßili , Ä5. f
stig . Es mache sich bereits wieder ein verschal "
Wettbewerb aller deutschen Zechen bemerkbar .
Sinken der Förderung bedeute eine Schwächung
Syndikats .

iTjlt
Zahlungsschwierigkeiten in der gonfckti, » » ^Damen - und Äindermäntel - Konsektionssirma u,

Simon u . 6 o . in Berlin befindet sich *
„Kons ." in Zahlungsfchivicrigkeiten .

Märkte
Ferkelmarkt in Freiburg am 12. März . Aufget ^

ben 775 Ferkel und 100 Läufer . Die Preise wan '

Ferkel von 10— 25 - l( pro Stück , Läufer von 80 jL,
60 . K pro Stück . Verkehr lebhaft . Ueberftänd - ^
Stück infolge starker Zufuhr .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Handelsregistereinträg « .1. . .Pharmaka " Herstellunas - und Vertrieboaefell -

schaft vharmazeutischer Prävarate mit beschränk -
ter Haftung . Karlsruhe . Die Liouidation ist
beendet . Die Kirma ist erloschen . 5. 8. 1927.2. Karl Daler , Banschlosserei und Eisenkonstruk -
tionswerkstätte . «Gesellschaft mit beschränkter
Hastung . Karlsruhe . Die Liauidation ist been -
det . Die Firma ist erloschen . 4 . 3 . 1927.5. Holzeinkauis - Aktiengesellschast . Karlsruhe . Fritz
von Werner ist aus dem Vorstand ausgeschie -
den . 9 . X 1927.

4 . Wavß & Frentag . Aktiengesellschaft in Frank -
fnrt a . M . mit einer Zweigniederlassung in
Karlsruhe . In der Generalversammlung vom
28 . » ebruar 1927 wurde beschlossen , das Grund -
kapital um 4 000 000 XM jn erhöben und die
mehrstimmigen Vorzugsaktien im Betrage von
52 000 XU einzuziehen . Erböhung hat um den
Betraa von 4 000 000 KM stattgefunden . Das
Grundkavital beträgt jebt 12 000 000 X» , ein¬
geteilt in a ) 200 000 ätt ie 40.— Xül , b ) 10 000
zu ic 100— Xli . c ) 3000 zu ie 1000.— XU auf den
Inhaber lautende Aktien . Durch denselben Be -
schlnß ist der Gelellschaftsvertrag in §§ 4
«Grundkapital und in der Einteilung ) . 8 ( Teil -
nähme an der Generalversammlung ) . 9—14 ab -
geändert bezw . neu numeriert worden . 10. 3 .1927.

b. €>. Pohl & Co .. Gefellfchaft mit beschränkter
Haftung . Karlsrnbe . Tic Liauidation ist been -
det . Die Firma ist erloschen . 10. 3 . 1927.6. Gustav Sieber , Gesellschaft mit beschränkter
Hastung Karlsruhe . Die Liauidation ist be-
endet . Die Firma ist erloschen . 10. 8 . 1927.

7. Karlsruher Jalousie - und Rolladenfabrik . Ge
lellschaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
Der GcschäftssiM
geschieden .

Geschäftsführer Alexander Jason ist aus -
11 . 3 . 1927.

Badisches Amtsgericht .
Karwruhe . Giiterrechtsregistcreinträge .

1. Band XI Seite 394 : Wächter Markus . Händ -
ler . Neuburgweier und Lina geb . Bogel . Ver -
trag vom 3 . Januar 1927 . Gütertrennung .
4 . 3 . 1927.

2 . Seite 395 : Engelhardt Robert , Fabrikant ,
Karlsruhe -Rüvvnrr u . Wilhelmiue geb . Scher -
wiv . Vertrag vom 17. Dezember 1926. Güter -
trennung . . 4 . 8 . 1927.

3. Seite 396 : Harsch Eugen Konrad . Buchhändler ,
Karlsruhe und Hedwig geb . Widmaier . Ver -
trag vom 28. Februar 1927. Gütertrennung .7. 3. 1927.

4. Seite 397 : Wolf Engen , Kaufmann . Sagsfeld
iinis Emilie geb . Eitel . Vertrag vom 7. März
1927 . Gütertrennung . 9 . 3 . 1927.5 . Seite 398 : Wick» August . Kesselschmied . Karls -
rnbe -Daxlailden und Ida geb . «- peck . Vertrag
vom 7. März 1927. Gütertrennung . 12 . 3. 27.

V. Seite : « 9 : « chniitt Jakob . Kaufmann . Karls -
ruhe und Elifabetha geb . Epp . Bertraa vom
7. März 1927 . Gütertrennung . 12 . 3 . 1927.

Badifches Amtsgericht .
Karlsruhe . Bereinsregistereintrag .

Verein für Hauspflege und Hilfsvereinigung ,Karlsruhe . 8 . 3 . 1927.
Badisches Amtsgericht .

iMeifMoti -
UetlOBl

Das Bad . Forstamt Offeuburg verkauft frei -
händig aus dem -̂ taatswald , Distrikt III .
. .Brandeck " Durbacker - und Zellerscite (Dur -
bacherseite Station Windschläg . Zellerseite Station
Offenburg ) in 4 Losen zu 139. 124. 8« und 53
Fcftmetcr Ziadelstammhol » Fi . und Ta . aller

Losverzeichnisse durch das Forstamt . Schriftliche
Angetote in Prozenten der Landesgrnndvreisc
bis Dienstag , dcu 22. Mär , 1927, nachmittags
5 Uhr . erbeten .

Vorzeiger deS Holzes ist Obersorstioart Werner ,
Durbach - Vrandeckhos .

Radellmghoiz -
Berkauf.

Das Forstamt Herrenwies in Forbach (Baden )
verkauft freihändig 2901) Fstm . Nadellaughol ».
darunter 1800 FItm . Mastruhölzer . Angebote bis
Freitag , den ZZ. März 1927 erbeten . LoSverzeich -
nissc durch daö Forstamt ( Fernruf Forbach Nr . 15) .

Uhrnisverlteigerung .
Mittwoch , den IS . Mär », mittags 2 '4 Uhr ,

Rbeinstr . Nr . 30 (Nachlaß Lokomotivführer O .
Burkart ) : Tisch - , Leib - und Bettwäsche . Tische ,Stühle . Schränke . 1 Waschko »" " nde . ifett , ouf -
gericht . . Bilder . Svicael . Nachttifch . i Regulator .
1 Sofa . Küchenfchrank , schälte . 1 Koffer . 1 Näh -
Maschine , sonst . Hausrat . 2 Fäßchen .

Boegler , Vorsibender des Ortsgerichts .

Kar sruher
ZMMrS -Nftrdmmtt
a Montag , den St . Miirz 1917 . von vormit -
taas H Ul,r b Ö na «hm «taas 4 Uhr in der ehe-
maligen «̂ ottcdauer xaserne .

StüdtischeS Schlacht - und Biehhosamt .

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Teutschncnrent verkauft Im Sub -

miffionsweg einen fetten
Rindfarren

auf Lebendgewicht . Angebote sind bis zum Frei¬tag . den 18. Mär , nachmittags S llhr , beim Bür -
germeisteramt Teutschneureut einzureichen .

Das Bürgermeisteramt .
B a >i m a n n .

Möbliertes Limmer
nur an Fränl . z. verm .
Akademiestraße 58, II .

Möbl ., sonnig . Zimmer
zu verm . (elektr . Licht ) .
Markgrafen « ! . 84. III .
(Lidellvlatz ) .

Möbl . Zmmer
nt feinem Sause beim
Änserplatz . au soliden
Mieter plei ' wert abzu -
geben Briiitne , Ama -
lienst raße 67.
Gut möbl . Zimmer an

i lol . Herr , ab 1. März
abzug . Lessiugstr . 9 . II .
Möbl . Zimmer auf sof .
zu vermiete » . Sofien -
strafte 9?r . 35, III . r .^Gu ' mö U .'Ummer an
bess Herrn zu vermieten .

Waldstraße 38, 1 Tr . r .

4 - 5
Zürniiem«!'«.
in fieier Lag . mit Bad
und Gartenbenutzuna . in
Karlsruhe o er Durtach
gesucht Angeboie unt ^r
Nr . 2474 ins Tagblattb .

^ unzer Architekt sucht
zum l April einfach

möbl. Limmer
mit elektr . L cht, und
Frühstück . evtl « . Pension
icdoch nicht Bedingung ,zubill Preis . Preisau ^ eb .u . Nr 2471 i . Tagblattb

( für einen Kindergarten )
«IC « cht

in der Geg . Haydnvlatz -
Moltkestraße — Westend -
ftiasie — ? ismarckstraße .
»In ' «böte unter Sii 2473
in s Tagblattbüro erbet

mro
a bis 4 Räume Kaiker -
straße oder Nähe Kaiser -

straße ssfort gesucht
Angebote unter Nr . 24'
g . d .

472
.! ggblattbiiro erbet .

Offene Stellen
Tüchtig . , erfahrenes

Möschen
fUralleArb . it .. welch gut
koch »» kann und alle
Hausarbeiten versteht ,
nc > lo ort gesucht .
Ettling ? ?. Knlliwodast .6
(Halte iellePhilivvstratze )

von klriner Beamtenfamil e gesucht . Angeb . unterNi . 2445 ins Tagblattbüro erbeten .
Für die Hochbauabteiluna des Stadtbauamteswird zum balduiöglichsteu Eintritt ein jüngerer ,künstlerisch befähigter

Architekt gesucht
Es kommen nur Bewerber in Frage , welcheauch eine mehrjährige erfolgreiche Bürotätigkeitbei einem namhaften Architekten nachweisenkönnen .

stellung nicht erwlinscht .
Hanau , den 8 . Mär » 1927.

^ Der Magistrat .l a u m . gez. E h r i ch.

Vertreter
■gesucht von leistungs¬
fähiger Seifenfabrik , der
bei den einschlägig . Ge -fschästen gut eingeführt
ist . Gefl . Angebote unt ,Nr . 2451 inö Tagblatt -
büro erbeten .

ZZurlaili .
2stöck . Wohnhaus mit Z-
stöck . Hintergeb . . großem
zeinent . Keller und Auf¬
zug , als Fabrikgebäude
od . Lagerraum pceian .,
Hof u . gr . Toreinfahrt ,vreisw . zu verkaufen .
Durlach . Lammstr . 37.

öchlchimmer .
Sveisezimmer .
Herrenzimmer ,Sttchen äuszcrst . btll .

Möbelgeschäft Kühn .
Ritterstraf,e 11 bei der
Kriegsstrasze ^

G atgelegener

in der Karlstralie , Babn-
hofsnähe . ca . 1100 qm
(fiauklasse 12) p »e swert
zu vei kaufen Angebote
unter Nr . *424 ins Tagb .

Eichene
Sveisezimmer

mit Ausziehtisch ,
4 Ledersiiidle .

Serie l 575 .00 Jt .Serie II 725 .00 Ji .
Serie III 795 .00 .U .

E . Stifter .
Hanptlager Mühlburg ,

Lameystraße 51 .

Warmwasscmerei
langsanlago m . I.oiler - u .Kovakosael, sowie 1Jen
tralhe ) tungskeasel zn ver

kaufen tlebelstr i
I Vision 441

eJe
«rfahren Sie die Gründe der *

Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

3vrlitt « r ^8drawn *

^ wui | rtw . ftartunMsfiifl « Cml
Berlin C 2. An der Sptnaauer Brücke 10

Verlangen Sie Probenummernl

IA

Smen - Kleider
geg . gute Bezahlung zu
kaufen ges . Angeb . unt .
Nr . 2:IZ4 ins Tagblattb .

Schlaf - , v peisezimmer
gut erhalt , sowieeinzelne
Möbel kauft Hisch.
mnnu . Käbringerstr

Waschkommode , nubb .
vol . mit weib . Marmor -
platte , sow . Ztähtisch . bei -
des gut erhalt . , nur aus
gutem Hause zu kaufen
gesucht .

Auqeb . unt Nr . 247»
ins tagblattbüro erbet .

Einfamilienhaus ,
mögt . m . Zentralheizg ..in Karlsruhe . Durlach
od . Ettlingen zu kaufe »
gesucht . «Är . 5- Z .- Wohn .wird frei .

Angeb . mit vollst . An -
gaben u . Preis unt . Nr .2459 ins Tagblattbüro .

Sil kauf , gek. : gut erh .
DA .- SlhreititW .

Angeb . m . Preisangabe
u . Nr . 24SI ins Tagbl .

BI3BS

Maß - Korsett
SM - Büstenkaller

Ia ~ toffc . ferti ' t an
I Clorcr » Nokkstrahe 2.

krsuen habe » . ititncr rcdil wr
behaupten , da 'i Gasback und Koh .enherde von dei FirmaA . Rosenberger , Kcke Schützen - und Mar enstiaße <2 .die besten und billigsten sind 12 Monatsraten ,

Für Ostern!
Amlachtsbuch für Konfirmanden

und für das christliche Haus
342 Seiten In Ganz ' einen tiebundei . RM . 3.—
Qpi rrpfrp 11 f ^ us?u«? aus dem Andachts-Ocl gclicu . bnc|, yH Seiten , gebunden

RM . I -
Mit Sammlung von Sprüchen undJVill VJUIU Uedem für die Töchter der

badischen Heimat 95 Seiten , gebunden
RM l .—

Verlag C. f. Müller, Karlsruhe (Baden)
Ritterstraße 1 Telephon 297

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

FRÜHJAHRS . . .
kleidsame Neuheiten in Seide u . Filz von M - 8- , j
P . BächtoldjnSSSS >

berücksichtigt bei E '"
kaufen die lnseren „
des . .Karlsr . lagbla » » .Abonnenten

Die Säuglingsschwester(kmma
war erstaunt, als sie zum erstenmale sah, daß ein
ihrem Pfleglinge gegen Wundsein den Kutirol . e?" cupu
oerordnete, denn sie hatte ihn bisher nur für wunde J "
btnuiten sehen . ,,if3eW wundert sie sich («Ingss nicht mehr, denn
Arzte verordnen den Kufirol - Streupuder ale ® un p

unfr
für Kinder und Erwachsene. Auch Hebammen :
Krankenhäuser verwenden ihn mit bestem ßrfolgt.
ol« Köwerpuder, dosier, und Schweißpuder können
ihn anwenden.

Etet» werden Sie mit dem Resultate sehr zufn ^
sein , denn der Kulirol -Eireupuder macht die auffltow /
Saut wieder fest und elastisch und heilt die Äundl»
über ZIacht .

Gln Probe . Äeutel kostet nur 30 Psg-, tm,e rCnftd
streudose 75 psg. SSrjtemufJcr versenden wir >oiten >
lassen Sie sich aber nicht irremachen! Kausen
echten Kutirol - Htreupuder , denn es gibt nicht« &c' '

KoNrolZabril Kort Krlsp. Skos -Salze bei
jk u k i r o l - V e l k a u f s ft e t t e Ii :

tbeke. Raiferstr . 201 : « ronen - Slvotbekê •3.al
'l,

r unf
strafte 4*2 ; Sofi - u -Avotlickc . Ecke Softe « - fa
Ubtandstr . 38 ; t5» aet -!? roncric . Werderplav
»sidelitaö -Droaerie , » artitr . 74 ; Drogerie
Gebhard . Augartenftr . 24 : Droaceie Karl
Kürncrftr . 26 : Droaerie Iritz Man « f>t>o"
Lenz - u . Klanprechtstr . : Qftftadt -Dro «eete .
nerstr . 14 : Drogerie Varl Stoib . HerrenNr . jg ;
Droacrie Wilhelm Tfcherning . Amali ^nstrav
Wefteud -Drogrrie . Kaiier - Allee KS.
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Die Keiern in Karlsruhe .
. 7" Karlsruhe , 13 . März . Zum Bolkstrauer -
im Giesen nicht nur die Gebäude der Behörden ,
Ick

" viele Privathäuser Flaggentrauer -
auf . Die Gefallenendenkmäler

(Uni, £ ^ tadt unö die Gräber der im 7Ver Krieg
.^ llenen auf dem Alten Friedhof hatten
Di « Blumen - und Kranzschmuck erhalten .
f" * Behörden , Krieger - und Militärvereine und

°ren Angehörige hatten die Ausschmückung vvr -
5! i Dm

.me « . Die Schuljugend war am Samstag
^ ? ^ utag zum Ehrenfriedhof gepilgert uud
i»?n . dortige » Gräber mit von ihr herge -

Uten Kränzen geschmückt .
Hi*

11 ^ e " Vormittagsgottesdiensten der evange -
unt > katholischen Gemeinden gedachte man

und Hl . Schrift der im Weltkrieg Ge -
^

» enei, und auch die jüdischen Bürger unserer
^ ^ versammelten sich am Vormittag zu einer

» Auf dem Ehrenfriedhof versammelten sich am
o ^ mittag Taufende . Der Volksbund für

. 1 c asgräbcrfürforge , der die Ausge -
u « \ 0 i>es . Volkstrauertages in vorbildlicher
xj,^ würdiger Weise durchgeführt hat , hatte zu

allgemeinen Gedächtnisfeier
itMw loi,c " ' In den Wagen der Straßenbahn ,
itmr oö ' Au Fuß waren Aic riesigen Menschen -

n Kot& dem Friedhofe gepilgert , beim
Un -rf nina ^ an de » Kriegergräbern , wo die NM -

„r,
*' J-g Trauerfahne » im Winde wehten , waren
° Wege und f>cr Platz dicht gedrängt besetzt .

Feier wurde eingeleitet mit einem
tv»

" ° rmarsch der Polizeikapclle , die unter Lei -
(Vv - Obermusikmeisters Heisig spielte .
JfAnipft klang das wehmütig stimmende Lied
, m treuen Kameraden . Unter den Teilnehmern
y.? 5^kte man den Kultusminister L e e r s ,
L ^Präsidenten Dr . Baumgartner ,
» °erbürgermeifter Dr . F i n t e r , Bürgermeister

<J . 1 w f ch und t.
6, " Ansprache hielt darauf Stadtpfarrer
' Ermann .

Gedenkrede von Gtadtpfarrer
Herrmann :

. 3um Bolkstrauertag haben wir uns ver -
nineit . Wir trauern um die , die hier zu

mi ^ .en Füßen in ihren Gräbern liegen , um
ni ° >e anderen , die in fremder Erde ruhen ,

>» den Wellen des Weltmeeres ihr Grab
. Kunden haben . Jede Trauer hat etwas Ehr -

tg e b i et e n d e s . Wenn wir eine Wit -
- hinter dem Sarge ihres Gatten geben sehen ,

entblößen wir das Haupt und beugen uns
» ' der Große , vor dem göttliche » Recht der

Quer . Traner ist etwas Heiliges . — Könne »
^ trauern ? Jämmc !rn » ud klageä hört i^ att
s.^ l>us unsere » Gasse » und in unsere » Hau -
Sy - aber trauern , das ist etwas ganz anderes .
»Kern ist nicht ein wehleidiges Gestöhn , auch
£ ? ' ein lautes Hinausschreien in sinnlosem
d .̂ ' erz der sich nicht trösten lassen will , fon -
$

~n trauern ist ein stilles , tapferes , männliches
H^ en alles dessen , was uns auferlegt ist.
b». Aer » ist oberflächlich , und nur zu oft sucht
b?« Weltschmerz sich in der Weltlust zu betK »-
Kj

• Aber die Trauer bleibt , weil sie
oeiT * vergessen kann . Jahr für Jahr be-

9eti mir den

i«ei (
Volkstrauertag .

wir nicht vergesse » könne » und nicht ver -
i„

"
£" wollen . Wir stehn an den Gräbern nicht

!eb- ^ ser . starrer Verbissenheit , sondern wir
Ä »? ." ' ' t voller Klarheit und Wahrheit den
den ^ seiner ganzen Große , wir empfinden

« chmerz in seiner ganzen furchtbaren Ties ?,
»ei ..

' °h°n die Blüte unserer Jugend ins Grab
o°,^ !?ken. Wir sehen überall die Lücken , die sie
dj. haben . Tausende von Kindern tragen

Spuren der Kriegsnot an Leib nnd Seele .

H unsere heutige Not ist noch Kriegsnot .

itfo . wir hinschauen : in die Häuser , in das Ge -
&er a ken . überall sehen wir die Wunden , die
ein » « eß uns geschlagen hat . Noch nie ist
Un >„ Volk Schwereres aufgeladen worden als

^ rem deutschen Volk .
rjjg>? wit sind wir ganz nahe an den Mann ge -
ch. / , der das Schwerste auf sich genommen hat ,
H Menschen einander aufbürden können , den
ift L .° on Golgotha , der am Kreuz gestorben
Mb?

®cm - Kreuz von Eisen auf der Brust ,
untere Brüder die Todeswnnde empfail -

»i, - ' . e>n Kreuz von Holz oder Stein setzen wir
' >br Grab .

IS' tt .
Das soll «ns ein heiliges Symbol

Tg -' Brüder und Schwestern , wir wollen das
cinYrf ' das uns geworden ist . als ein Kreuz
Jw auen und auf uns nehmen , als eine
u» t»

' ® ott uns auflegt , nicht , daß wir dar -
sj. »erbrechen , sondern baß wir stark werden
Held" trö0 <n : »Mir nach , spricht Christus , nnser

^ „ s.
^ te Trauer , die ihr Leid trägt , unter der

^ dahingeht in der Kraft Gottes , wird zur
3irn r neue * Kraft . Ei » Mann aus dem alten
»T -i ? - ^ das prophetische Wort gesprochen :
etlt , wit Tränen säen , werden mit Freuden

e ' ner der Größten unseres Vol -
Und <m ' - al § er die Nachricht von dem Helden -
Ijteri

" 'cartnrertod zweier junger Männer er -
har/ ' ^ Worte geschrieben : „Der Sommer ist

1 l)Ot &jpr jJ'irr ISpv ^ ivtfpr tff f>ti»Sart ?
or der Tür . der Winter ist vorgange » , die

ih . " Blümlein gehn Herfür " . Noch liegen
Gräber im Winterkleid , aber wir ahne »!$ darüber de » grünen Scknnimer neuen

Aus ihren Gräbern soll der Früh -
ÄiiI ? " utehn , soll ein neuer Morgen kommen ,
" e » d

«? Schmerz , der Traner soll uns ein

j t
® e ^ ' { cht geboren werden : rein , stark

Einer unserer Gefallenen
J & ir

° r seinem Ende seiner Mutter geschrieben :
m » i,en Werkzeuge sein , dazu ,'Nüssen wir

uns opfern , daß eine ne » e . bessere , re i n e r e
Gesinnung aus dieser blutigen Saat wachse" .

Wenn nur dies eine als köstliche Frucht aus de »
Gräber » herauswachse » möchte , daß das Feuer
gemeinsamen Erlebnisses uns zusammenschmie¬
det z » einem innerlich geeinigten Volk .
Bolkstrauertag ! Ist das Wort Wirklichkeit ,
oder Verheißung ? Ist es so. daß die gemein -
same Trauer uns zusammenführt , wie die Glie -
der einer Familie um den Sarg des Baters ,
daß wir wenigstens über den Gräbern » » screr
Gefalle »« » alle Unterschiede vergessen und uns
erkennen als ein Volk von Brüdern ? Oder
steht die Volksgemeinschaft nur als ei » le » ch -
tendes Ziel , als ei » unerreichtes Ideal vor n » s
i » weiter Ferne ? Sicherlich ist es die Sehn -
sucht , die durch unser Volk hindurchgeht , stark
nnd mächtig durch alle seine Stände nnd Schich -
ten , daß wir endlich zusammenwachsen möchten
zu einer S ch i ck f a l s g e m e i n f ch a f t , meh j
noch zn einer

Lebensgemeinschaft .
Kommen wir nur zusammen um zu jammern
nnd zu klagen , so wird leicht die Klage znr An -
klage und die Not , die ans uns liegt treibt uns
auseinander in Hartherzigkeit und Verbitterung .
Aber dieser Tag rnst uns zusammen als eine
große Trauergemeinde , die sich beugt unter die
gewaltige Hand Gottes .

Dieser Tag stellt uns an die Gräber unserer
Brüder : hier unten hören alle Unterschiede anf .
Wir sehen sie vor uns als eine todgeweihte und
todbereite Schar . So sind sie hinausgezogen
miteinander und haben draußen gestanden
nebeneinander . Wir waren einmal ein Volk
von Brüdern : wenn wir es waren , können wir
es wieder werden . Wo anders aber können wir
es besser werden , als an den Gräbern derer , die
sür ihre Brüder das Lebe » gelassen haben ?
Und an all den anderen , die wieder heimge¬
kommen sind mit z ? rschossenen Gliedern — kei-
» er von ihnen soll das Gefühl haben , vergessen
zu sein , keiner von ihnen soll mit bitteren Wvr »
ten von dem Dank des Vaterlandes reden dür -
sen — an ih » e » soll die Bolkstra » er zur Tat
werde » , zur Tat brüderlicher Liebe .

Bolkstrauertag . Die Glocken , die heute
von allen Kirchtürmen über unsere Stadt hin -
läuteten , wollen unsere Herzen , hininflenken
zu dem große » , heilige » , allmäch¬
tigen Gott ! Vor ihm beugen wir nns in
gemeinsamer Trauer , an ihn hängen wir uns
mit gleichem Vertrauen . Und dann gehen
wir getrost u » d vereint unsere » Weg weiter .
Der Volkstrauertag soll uns ein Tag des
Heils werden . — Das walte Gott .

Nach dem von der Kapelle vorgetragenen Ab -
schied , aus den Niederländischen Volksliedern ,
erfolgte » die

Kranzniederlegungen ,
wobei von folgende » Vertretungen , Vereinen
und Korporationen nfiv . prachtvolle Kränze
niedergelegt wurden : von der Stadt Karlsruhe ,
von der Ortsgruppe und dem Landes -
verband sür Kriegsgräberfürsorge , dem Aus¬
schuß der Studentenschaft , dem Bund Jüdi -
scher Frontsoldaten , Zentralverband der Kriegs -
beschädigte » . Sanitätskolonne des Roten Kren -
zes , Vereinigung der Friedhossgärtner , Verein
der Angehörigen der ehemaligen Nachrichten -
und Telegraphen -Truppen , Deutscher Offizicr -
bund und Nationalverband Deutscher Offiziere ,
Adelsgenossenschaft , Stahlhelm , Bu » d der Front -
soldate » , Präsidium des Badischen Krieger -
bundes , Staötansschnß für Leibesübungen nnd
Jugendpflege . Die Bismarckjngcnd hatte einen
Kranz vor der Feier niedergelegt . Das Staats -
Ministerium hatte eine Kranzspende am Vor -
mittag niederlegen lassen .

Nachdem die Klänge des Liedes : „Ich bete an
die Macht der Liebe " im Winde verklungen
waren , zerstreute sich die Meuge , teilweise den
Heimweg antretend , oder sich de » Gräbern zu -
wendend , die im schönsten Schmucke standen . So -
wohl die Kriegergräber am Ehrenmal als auf
der Ehrenstätte der Fliegeropfer waren liebe -
voll geschmückt , wobei Oberinspektor Wenzel
bei dieser schönen Aufgabe sein Bestes getan
hatte .

Im Laufe des Vormittags hatten in der Stadt
an den verschiedenen Ehrenmälern kleine
Feiern mit Niederlegung von Kränze : : statt -
gefunden .

Am Abc -nd fand i >n der Festhalle die
offizielle Gedächtnisfeier

statt . Die Festhalle mar bis auf den letzten
Platz besetzt . In de » vordere » Reihe » sah man
wieder eine AnzoHl bemerkenswerter Gäste ,darunter Minister Leers , Ministeria >lidirektor
Vüber , Landiagsprästdomt Dr . Baumgar u
ner , Oberbürgermeister Dr . Finter , Bür -
^ermeister Schneider , Polizeidirektor Hau -
ser , Geistlicher Rat Monsignore Dr . Stumpf ,
Prälat Schmitthenncr , verschiedene Herren vom
Bürgerausschuß und Stadtrat usw .

Tie prächtige , wirkungsvolle Ausschmückung
des während der Feier verdunkelten SaaleS
hatte das Stadtgartenamt ausgeführt . Das
Podium wirkte prächtig . Das dunkle Grün der
Lorbeerbäume , das Schwarz und Silber der
Bekleidung war fein abgestimmt . Lodernd
schlugen Flammen als Sinnbild des Opferns
empor !

Das prächtige Instrument der Festhalten -
Orgel setzte , u » ter Konzertorganisten Wilhelm
Krauß ' Händen zu wundervoller Melodie er -
blühend , mit der Tokkata nnd Fuge D - Moll des
großen I . S . Bach ein - Die Stimme der
Königin der Instrumente rührte an aller Her -
zen . Mi ' dem Stabat Mater von Rossini , vor -
getragen von der Harmonie -Kapelle , die Herr
Hugo Rudolph dirigierte , nnd dem Männerchor
der Liederhall « , ans deren Leistungen ihr Führer
Hugo Rahner stolz sein kann , „Geifret für das
Baterland "

, eine altnicderlänbische Volksweise ,
nahm pausenlos das Programm seinen Fort¬
gang .

Darauf betrat , in Vertretung des erkrankten
Staatspräsidenten Trunk , der Minister für
Kultus und Unterricht Leers das Podium znr
Gedächtnisrede , deren Wortlaut wir hier wie -
d ergeben :

Kede von Kultusminister Leers.
Das deutsche Volk widmet einen Tag im Jahr

der Volkstraner : einen Tag dem Gedächtnis
der großen Opfer , die der Krieg uns auferlegt
hat , dem Gedenken all der Vielen , die Gut und
Blut und Leben für Heimat und Volk dahin -
gegeben haben . — Ist es den » nu » genug da -
mit , das wir an diesem einen Tage in Gebeten ,
an den Gräber » nnd in weihevoller Trauerver -
sammlnng der Vielen gedenken , die als unsere
Helden im Schöße der Erde ruhe » : dürfen wir
glauben , damit allein schon nnsvre Pflicht er -
füllt zu habe » ? Keiner von uns wird meinen ,
daß dem so sei . Was wir heute tun . ist nur ein
äußeres Zeichen unserer Gesinnung , ist nur ein
Symbol dessen , ivas wir iin Herzen tragen .
Im Kampf nnd Not des Lebens können wir
nicht während des ganzen Jahres mit unseren
Gedanken bei den Opfern und den Leiden des
großen Weltkrieges iveileu : ja , wir dürfen ge -
genüber den Aufgaben der Gegenwart uns nicht
der Wehmut über das Vergangene und der
tatenlosen Trauer überlassen . Und dennoch kön -
neu mir die heilige Pflicht , jenes großen opfer -
vollen Geschehens ciugedeiik zu bleiben , stets und
auch im Alltag betätigen . Gestritten und gelitten
haben die Vielen um Heimat und Volk . In
Trene ihnen nachfolgen » nd nacheifern können
wir dadurch , daß wir alles einsetze » , um auf de »
Fundamente » , die durch sie uus erhalten wur -
den , zum Segen von Volk nnd Heimat in Frie -
den weiterzubaiien , — weiterzubaucn ge-
meinsamen Sinnes uud einigen Geistes . Der
Gedanke daran , wie sie alle eins waren in der
starken opferbereiten Liebe zur Heimat und zu
ihrem Volke , muß u » s die Brücke schlage » , die
uns zusammenkommen läßt , trotz aller Gegen -
sätze des Lebens , im gemeinsamen D i e n st
für das Vaterland , in einem Dienst , in
dem wir uns als Brüder fühlen , als Brüder
achten nnd lieben , ivas sonst auch uns trennen
mag . Das ist ein Dank , und das ist eine Treue ,
die Segen sprießen läßt aus der blutigen bitte -
ren Saat des Krieges .

Der Toten , die von uns gegangen sind , kön -
nen wir im Gebet und in Ehrfurcht gedenke » ,
aber sie sind allem ander » Irdische » entrückt .
Wir können ihnen nicht mehr durch die Tat
Dank und Liebe bezeugen . Doch

sie habe » « ns Erven hinterlassen :
All jeue , die ihren einst frischen , gesunden Leib
verstümmelt oder siech in die Heimat zurück -
gebracht haben , die Vielen , die den Vater , den
Gatten , de » Bruver , de » ErnäMer betrairec ^
und auch all die andern , die opferte » für 's Va -
terlaiiö und imn darben , sie kön » eii Dank nnd
Liebe noch empfangen ! Wenn es auch außer -
halb menschlicher Macht steht , ihre Not ganz von
ihnen zu nehmen , völlig aüszugleiclieu . ivas sie
erdulden u »d verliere » mußte » , so folle » und
wollen wir uns doch immer bewußt bleiben , wie
tröstlich eS sür manches immer noch wunde Herz
ist , dankbare Liebe zu empfangen , und wie
viel brüderlich treue Gesinnung zu helfen ver -
mag . Mit dem Kranz der Ehrfurcht , den wir
den gebeugten Häuptern der Lebenden , die für
uns gelitten haben , reichen , ehren wir dankbar
auch die Toten .

Wen » wir alle , die wir als reise Menschen
des Krieges schwere Jahre miterlebt haben ,
solche Gefühle am Bolkstrauertag in nns
nen erwecken und stärken sür das Leben des All -
tags , so haben wir doch noch nicht genug getan .
Das Gedenken des großen Krieges , die Dank -
barkeit für all die Opfer , die dargebracht imir -
den , darf nicht mit uns erlöschen ! Wir müssen sie

weiterpslanzen in unsere Jugend !
Ihr , der Jugend , müssen wir immer wieder
sagen , wie es war und wir müssen sie lehren ,
mit uns zu fühlen . Sie . die Jugend , soll es be-
greifen lernen , was eS bedeutete , das , das ganze
Volk in Begeistern » « aufstand zum Schutze fei -
nes Vaterlandes . Sie soll aber auch begreifen
lernen , nicht nur den begeisterten Heldentod
vieler Jünglinge , sondern auch das pflichttreue ,
bitterschwere Ausharren des Landwehrmannes ,
dessen Herz von Sorgen um Weib und Kinder
bedrängt wurde und der doch nicht schwankte , in
Entbehrungen und Todesnot seiner .Heimat bis
zum Letzten zn dienen . Die Jugend soll wissen ,
wie groß der Schmerz war . einen lieben Käme -
raden , mit dem man während Monaten und Iah -
ren rüstig und mutig die Pflichten und Eutbeh -
rnngen des Grabenlebens geteilt hatte , plötzlich
tot oder schwer verwundet vor sich zu fehen :
einen geliebten Kameraden , ganz gleich , wie weit
die Lebenswege im Frieden auseinander gelegen
hatten . Auch dessen soll nicht vergessen werden ,
wie die gelitten haben , die zu Hanse blieben und
ihre Lieben im Felde wußten , der Bäuerin , die
mit schwacher Hand den Pflug führte , der Ar -
Heilerin , deren Kräfte kaum noch reichten , die
Granaten von der Drehbank abzunehmen , ail
der vielen Mütter und Frauen und Schwestern
und Bräute , die vergeblich auf die Heimkehr
ihrer Lieben warten mußten und die mit stnm -
men Träne » das Kreuz ihres Leidens auf sich
nehmen . Sokch ernstes Gedenken der Opfer und
der Not . die der Krieg uns brachte , wird d i e
Jngend seine Größe ahnen lassen :
nicht nur die Größe seines Grauens , sondern
auch die Größe seiner Erhabenheit ,
die Größe , die nnser Volk i »l Kriege bewiesen
hat . Tief d u r ch d r u n g e n soll die In -
geud sein von der E i n i g k e i t u it d E i » -
mütigkeit . mit der alle Deutschen . Männer
nnd Frauen , jedes an seiner Stelle , ohne Unter -
schied sozialer Stellung nnd politischer Meinung ,
die Opfer darbrachten , die das Vater -
land von ihnen gefordert hat . Möge ein Fnnken
wahrhaft brüderlichen deutschen Geistes ' dadurch
ewig sortglühen in aller deutschen Jugend -
Möge sie , unsere deutsche Jngend . mit » ns ihre
Pflicht tun gegenüber Heimat und Volk

in treuem Dank gedenkend der Toten , in
brüderlicher Liebe zugewandt den Lebe »ck»en !

Nach der Rede sprach in ergreifende » Töne >

Mar Reger , mit der ^. rauerode . -̂ em Gc
denken der im Kriege 1914/15 gefallenen . D >
Liederhalle sang zwei prachtvolle Mannerchört
„Fahr wohl , du goldene Sonne " von BeetHove ,
bearbeitet von G . Rahner , und den Beethovei
schen Kriegerchor : „ Wir bauen und . sterben
Fritz Held sprach einen von K. Dollmatsch ve .
faßten Gedenkspruch . „Nun ruhet in Frieden
erklang zum letzten Mal der Gesang des Ma »
nerchors . Mit dem Satz aus der o. ^ infoni
( C- Moll ) von Beethoven klang die zu emer er
greifenden Andacht gewordene Feier aus .

Feier des Volkstrauertags im
Stadtteil Grünwinkel.

n . Auch im Stadtteil Grünwinkcl beging mar
die Feier des Bolksirauertages in würdige ,
Weife . Die Firma Sinner hat in ihrem Garten
ein prächtiges Denkmal der Gefallenen stehen
das geschmückt war . Gegen 11 Uhr erschiene :
die Vereine mit fünf Fahnen und die Teilneh
mer an der Feier , und zwar die Fabrikfeuer
ivehk Sinner . Turnverein Grünwinkel , die Gr
sangvercine Liedertafel , Lyra und Einigkeit , all
übrigen Vereine und sonstige Teilnehmer . Frei
willge Feuerwehr Grümvinkel .

An dem Denkmal angelangt , erklärte de ,
Vorsitzende des Bürgervereins , Herr Köhe
die Feier für eröffnet . Eine Abteilung de
Harmoniekapelle unter Leitung des Kapellmei
fters R n d o l p h eröffnete die Feier mit den
„Niederländische » Dank gebet "

. Ein Gefamtchoi
der Vereinigten Gesangvereine folgte mit den '

Liede „Wir liebten uns wie Brüder "
. Dirigeni

war Ehormeister Behle .

Die Ansprache hielt Herr Dr . h, c . Gün -
thel , der u . a . ausführte :

Wir haben uns hier verfamnrlt , um uuserer
im Weltkrieg gefallenen Brüder zu gedenkeli .
Es hat etwas ungemein Tröstliches und Hoffen ^
des an sich, diese Gedenkfeier gerade in die jetzige
Jahreszeit zu legen . ES ist Passionszeit , die
uns an die höchsten Wunder und Mysterien des
Christentums gemahnt . Aber auch für alle an -
dern , die sich von dem Bibelglauben abgewendet
habe », liegt in der jetzigen Jahreszeit viel Sinn -
bildliches nnd Hoffendes . Die Erde war mo -
natelang in den Fesseln des Winters gefangen, '

jetzt aber geht schon ein Frühlingsahnen durch
die Natur : an den Bäume » und Sträuchern
sproßt es , überall wagen sich , wenn auch nur
schüchtern , schon die Blumen hervor . Unö in
dirfe ^ ÄM ^ dfs SrMM . aber auch des Hofsens ,
fällt der G^ deiiltas au . unsere Toten . Fvrmell
nur : deNn es wäre ttturig , wenn wir nur an
an diesem einen Tage an all unsere tapferen
Freunde denken wollten , die ihr Leben für uns
und ihre Heimat gelassen haben . Brauche ich zu
sagen , was wir unseren gefallenen Freunden
verdanken ? Gerade wir hier unten im Grenz -
gebiet , wir wissen es ja am besten zu würdigeil .
Trotz einer Welt von Feinden haben all die
tapferen Männer unsere Grenzen erfolgreich be-
schützt. Für alle Zeiten sind die u »vergleich -
lichen Taten unserer -Kämpfer und Soldaten in
unsere Herzen und Sinne eingegraben .

Es ist zivar vieles anders gekommen , als es
sich unsere Kämpfer gedacht und vorgestellt hat -
ten : sie glaubten siegreich in die Heimat ein -
rücken zu können , neues Leben würde in Ĥandel
und Gewerbe und Industrie erblühen , deutsche
Arbeit und deutsche Kraft würden in der ganzen
Welt verlangt nnd gefragt werden . Im Winter
des man ner morde » den Krieges hofften sie auf
den Frühling und die Segnungen einer be-
glückenden nnd erfolgreichen Friedensarbeit
Und nun ist alles anders . Wir sind ein besieg -
tes Bolk . Wir leiden unter den Folgen des
Krieges und vor allen Dingen der harten Frie -
denöbedingungen . Schmerzlich bewegt sind wir
darüber , daß von diesen traurigen Zuständen
auch die Männer nicht verschont geblieben find ,
denen es nach schwerster Pflichterfüllung ver -
gönnt war , von der Front heimzukehren . Die
Toten haben überwunden und sie haben in all
den Jahren der Not viel Leid und Kummer ver -
schlafen . Aber die ' Heimgekehrten , die wohl be-
anfpruchen konnten , geehrt und berücksichtigt zu
werden , sie leiden zu »l großen Teil bittere Not .
All dieser braven Männer gedenken wir heute
in Mitgefühl und Dankbarkeit . Mit Rührung
gedenken wir anch all der Hinterbliebenen , der
Witwen und Waisen , die ihren Ernährer ver -
loren habe » , und der Eltern , die hoffnungsvolle
Söhne hingeben mußten . Sie alle haben große
Opfer bringe » ninffen , möge auch für sie bald
eine bessere Zeit kommen !

Es ist furchtbar schwer , in der heutigen Zeit
an eine » baldigen neuen Frühling in deutschen
Landen zu glauben . Aber es wäre » » männlich
und dem Andenken unserer Toten nicht würdig . ,wenn lvir den Glauben an eine bessere Zukunft (
unseres Vaterlandes verlieren wollten . Dann
wäre » unsere Toten wahrhastig umsonst aestor -
ben . Von der heutigen Feier müssen wir den
Glauben nnd die Hoffnung an ein besseres und
schönes Vaterland mit hinein in de» Alltag neh -
men , dann ist dieser Tag für uns alle nicht um -
sonst gewesen . Aber wir müssen selbst an einem
besseren Deutschland mitarbeite » und bei nns
selbst müssen wir ansangen . Und wenn jeder
Einzelne seine Pflicht gegen seine Mitmenschen
und gegen sein Vaterland getan hat , dann hat
er getan , was er tun konnte , und das Uebrige
können wir getrost der Vorsehung überlassen .
Und dann wird ei » geheimnisvolles Geraune
durch all die Friedhöfe und Stätten gehen , wo
unsere Tote » rufte » und wo man ihrer gedenkt .
Und mit Aufatmen und mit befreitem ^ rzen
können wir dann vor sie hintreten als Men -
schen , die das Dunkel der Nacht überwunden
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Aus dem Stadtkreise
Volkstrauertag .

Der gestrige Sonntag wurde von weiten .
Kreisen dem Gedenke » der im Weltkriea Ge¬
fallenen und an seiner Einwirkung Gestorbenen
gewidmet . Feierliches Glockengeläute am Sams¬
tag und Sonntag und Halbmast -Flaggenschmnck
kündeten an . daß ein » ag schmerzlicher Ruck -
erinnerung gefeiert werden toll . Die Stille dt «
Karfreitags lag über dem « onntag , und auch
die Witterung paßte sich mit ihrem ernsten Cha¬
rakter dem Tag an . Gran und unwirsch war
es des Morgens , trübe und regnerisch am Nach -
mittag . Die Sonne , die sich in den letzten Tagen
hie und da hervorwagte . hielt sich verborgen ,
als wollte sie die lichte Freudigkeit ans,chatten ,
die sie mit ihrem Schein zu erwecken vermag .
Keine laute Geselligkeit wagte sich hervor : es
war . als ob der Tag schon ein eingeschriebener
Heldentag geworden und von der Allgemeinheit
bereits anerkannt worden wäre .

Das dars als bemerkenswert angesprochen
werden , denn svnsten bedars es beim Deutschen
meistens erst eines Gesetzes oder eines Ver¬
botes , um ein Ziel durchzuführen . Dann aber
regt sich ost der deutsche Widerspruchsgeist , der
die persönliche Freiheit bedroht sieht . -Wie sehr
aber da der Mangel an Selbstdisziplin zutage
tritt das wird meistens nicht bedacht . Wir
haben also Anlaß , die Erscheinung , da « eme
breite Volkstrauer zu erkeunen war . als eine
tiefe Bewegung des Gemüts zu werten und so
ist »» Kossen , daß der Volkstrauertag um die
Opser des großen Weltkrieges noch Wirklichkeit
wird . Solchermaßen konnte der Berkehr nach
auswärts , den vielleicht ein Märzensonntag m
würziger , wenn auch uoch scharser ^ ust , hervor -
zurufen vermöchte , kaum nennenswert sein .
Zwar sah man einige Skimutige , die wohl aus
arößerer Entsernung kamen , weil die nächste
Gelegenheit , der Dobel usw . nur noch an uord -
üclcctcucit (Stellen füutntetltcfjc t5läcf )cu Scf ) iteci >
anszuweilen haben . Die eigentlichen Wanderer
waren zu zählen . Ist es auch noch Zeit genug
für Rucksack und Wanderstab , so hat der Stadter
doch des langen Winters genug und lerne Sehn¬
sucht uach Bergen und Licht ist zu verstehen . Der
Sag der 40 Ritter hat zwar Regen ge-
bracht — bekanntlich soll es dann 40 Tage reg -
uen — aber hoffen wir , daß sie samt de » Wet -
termachern nicht recht haben .

*
Ausstellung Badische Wasserwirtschaft.

Die Bad . Wasser - und Straßenbaudirektion
und die Badische Landeselektrizitätsversorgung
A G . jBadenwerk ) veranstalten in der Zeit vom
16. März bis zum 4. April in der Landes -
gewerbehalle eine Ausstellung über die Wa >-
serwirtscha ' t Badens , nämlich über die Wasser -
kräste , die Wasserstraßen und die Elektrizitäts -
Versorgung des Landes . Es werden dabei die
Gegenstände gezeigt werde » , die im Sommer
vorigen Jahres auf der Internationalen Aus -
stellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraft -
Nutzung in Basel vom Lande B «tden vorgeführt
worden sind und die dort allgemeines Interesse
und Anerkennung gesunden haben .

*
ArbeUsjiitiilÜ . Am 14 . März begeht der

Borarbeiter Hngv B a n s b a ch bei der Näh -
maschinensabrik Karlsruhe vorm . Haid u . Neu
sein 2Sjähxiges Arbeitsjubiläum . Dem Jubi -
lar , der in der Möbelfabrik der Firma feit Iah -
reu beschäftigt ist , wurde von der Direktion ein
Diplom , sowie eine Geldspende überreicht . Nach
der Beglückwünschung durch die Direktion
wurde ihm Gelegenheit gegeben , den Tag im
» reise seiner Freunde festlich zu begehen . Er
erfreut sich voller Rüstigkeit und wird hoffent -
lich noch viele Jahre seiner Tätigkeit nachgehen
können .

Die Herreufchneiderzwangsinnung veranstal -
tete dieser Tage aus Anlaß der Reichswoche der
Maßschneiderei eine Versammlung , in der
Obermeister D r a ch einen Vortrag über Maß -
schneiderei hielt . Er betonte , daß Handwerks -
mäßig hergestellte Kleidungsstücke , nach dem
Maße eines bestimmten Körpers , diesen Körper
so kleiden müssen , daß er eine gefällige Form
habe , daß er gut angezogen erscheine und daß
er sich auch in dem Kleidungsstück bewegen
könne , wie er von Natur aus wolle, ' auch müsse
das Kleidungsstück so beschaffen fein , daß sich
der Körper darin wohl und behaglich fühle . Die
handwerksmäßig hergestellte Kleidung solle dem
Kunden Freude macheu , so lange er sie trägt ?
sie soll ihren guten Sitz und ihre Form bei -
behalten . Dies sei anch immer der Fall , wenn
zu der Kleidung gutes Material verwendet
werde , das dann seine solide Verarbeitung
finde . Vielfach sei die Kundschaft selbst schuld
daran , wenn sie die Arbeit von ihrem Schnei -
der nicht so geliefert bekomme , wie sie es er -
hofft habe . Denn aus Mangel an Verständnis ,

haben und nun in der Sonne wandeln . Möge
dieser Tag uns allen bald erstehen !

Die von tiefer Anteilnahme getragenen Worte
hinterließen großen Eindruck .

Anschließend sprach Chormeister Behle einen
schönen Prolog . Seitens des Bürgervereins
legte Vorstand Köhl unter entsprechenden Wor -
ten einen Kranz nieder . Auch Geh . Kommer -
zienrat Sini >er ließ einen Kranz am Denk -
mal niederlegen .

*
Die Vereinigten Gesangvereine sangen dann

das prächtige Lied „Stumm schläft der Sänger "
und die .Harmonie kapelle spielte „Ich hatt ' einen
Kameraden "

, worauf die eindrucksvolle Gedenk -
feier zu Ende war .

*
Die Lessingschule ( Mädchenrealschule mit Gym -

nasium und Realgymnasium ) gedachte in einer
schlichter Feier des Volkstrauertags . Die von
Mnsiklehrer Schneider vorgeführten Mädchen -
chöre umrahmten einige dichterische Vorträge
von Schülerinnen ? Professor Selten reich
hielt die Gedenkrede , in der er den Geist von
1914 beschwor und die Jugend zur Treue an sich
und dem Vaterland ermahnte .

Nle Besledetung der Tropen durch Weiße.
Vou

Dr . E . Schnltz - Ewerth ,
Gouverneur von Samoa z . D .

Unter den Gründen , mit denen der deutsche
Anspruch auf Wiederzulassung zu aktiver
Kolonialpolitik gerechtfertigt wird , verdient die
Answanderungs - und Siedlungsfrage hervorge¬
hoben zu werden . Es wird geltend gemacht , daß
85 Millionen Menschen bei zunehmender Volks -
.zahl in den wesentlich eingeschränkten Grenzen
des heutige » Deutschlands nicht existieren kön -
nen , ohne tiefgehende wirtschaftliche und soziale
Schädigungen zu erleiden , die nicht nur auf die
Reparationspflicht , sondern schließlich auch auf
die allgemeine politische Lage eine ungünstige
Rückwirkung ausüben müssen . Gerade die letz¬
tere Gefahr ist , wenn auch erst auf weitere Sicht ,
von größter Bedeutung und wird ein Gegen -
stand dauernder Sorge für die auf Wahrung
des Weltfriedens bedachte Diplomatie werden ?
denn es steht geschichtlich und geschichts -philoso -
phisch fest, daß Uebervölkerung und der dadurch
hervorgerufene Nahrungsmiitelmangcl gegen¬
über awderweit vorhandenem Ueberfluß an
Land und Laudesfrucht eine Quelle internatio -
naler Spannungen sind . Mau denke z . B ., ab -
gesehen von der an Belegen reichen Vergangen -
heit , an den übervölkerten Fernen Osten ange -
sichts der dünn besiedelten Gebiete Australiens ,
Neuseelands und des westlichen Amerikas ! —
Bemerkenswcrtcriveise sind es belgische und
französische Publizisten , die aus dem angeführ -
ten Grunde Deutschlands koloniale Wünsche
unterstützen .

Nun wird allerdings , insoweit als das Ver -
langen ans Rückgabe der ehemaligen deutschen
Kolonien geht , eingewendet werden , daß diese ,
mit Ausnahme von Südwestafrika , zur Ansied -
lung nicht geeignet seien . Diese Auffassung
findet sich auch in einem kürzlich von der „New -
Aork Times " veröffentlichten Artikel , der sonst
das deutsche Kolonialproblem sehr wohlwollend
behandelt . Es ist daher wohl angebracht , der
kolonialen Siedlungsfrage einmal grnudsätzlich
ein wenig näher zu treten , und dabei ergibt sich
denn , daß die Ausfassung , die die Besiedlung der
Tropen durch Weiße für unmöglich erklärt , keine
unbedingte Gültigkeit mehr beanspruchen kann .
Wenn etwa die Mehrheit der deutschen Tropen¬
ärzte , trotz hervorragender praktischer Leistun -
gen , an ihr noch festhält , so dürfte der Umstand
mitsprechen , daß nnsere Kolonien für zuverläs¬
sige Erfahrungen noch zu jnng und vor allem

nicht umfangreich genug waren . Einstimmig
sind die Ansichten englischer und amerikanischer
Sachkenner freilich nicht . Im Lichte der modcr -
neu Wissenschaft erscheint die Meinung , daß die
Tropen die natürliche Heimat der farbigen , die
gemäßigten Zonen die der weißen Rassen seien ,
lediglich ein Schluß aus der instinktiv erfolgten
Menschheitsverteilung in vorgeschichtlicher und
geschichtlicher Zeit .

In New -Orleaus , Panama , Havanna und im
übrigen Westindien , sowie in Westafrika haben
Tropeninedizin und Tropenhygiene Triumphe
gefeiert , obwohl die physiologischen Faktoren
dort unzweifelhaft ungünstiger liegen als bei
uns . Es kanu hier auf die Einzelheiten nicht
eingegangen werden , aber es verlohnt sich, auch
rückblickend festzustellen , inwieweit durch Sanie¬
rung Erfolge erzielt worden sind .

E . Rodoeanachi hat die Rolle erörtert , die die
Malaria in der Geschichte Roms gespielt hat ,
und er erwähnte , daß das Fieber , nachdem im
frühen Mittelalter die Sanieruugsarbeiten in
der Eampagna ausgegeben waren , die Metropole
besser verteidigt habe , als seine alten Mauern .
Tie berühmte englische Expedition nach der
Insel Walcheren 180!) scheiterte , wie Napoleon
richtig voraussagte , an dem damals dort heimi¬
schen Fieber . In Algier , das jetzt ein beliebter
Erholungsaufenthalt ist , verlor die französische
Ervberungsarmee durch Krankheit jährlich
7 Proz . Lagos , einst „das Grab des weißen Man -
nes "

, ist hente eine Stadt von normaleu Ge¬
sundheitsverhältnissen

Wir dürfen uns also iir Rahmen der Ko-
lonialpropaganda unbedenklich darauf berufen ,
daß Deutschland Raum benötigt , wo seine über -
schüssigen Volkskräfte seßhaft werden und ihre
nationalen Ideale wie andere Völker wahren
und entwickeln können . Uebrigens ist die sym -
pathische Stellungnahme der „New -Aork Times "

sehr zu begrüßen . Das Blatt hat eine Auflage
von mehr als 700 000 und genießt großes An -
sehen in Finanzkreisen : es hc^ die englische
Ausgabe des Buches von Dr . Schnee über die
koloniale Schuldlüge freundlich besprochen und
darauf aufmerksam gemacht , daß die Ueberant -
wortung deutscher Südseeinseln an Japan die
strategische Lage der Bereinigten Staaten im
Stillen Ozean verschlechtert habe .

ivelche Zeit ein Kleidungsstück anznsertigen er¬
fordert , werde ost versucht , die Ansertigungs -
preise zu drücken . Dadurch habe natürlich die
gute Ausarbeitung gelitten , was sich nachher
beim Tragen auswirke . Der Redner behau -
delte fodanir eingehend die Selbstkosten der
Schneider bei Anfertigen der verschiedenen Klei -
dungsstücke . So erfordert z. B . die Anfertigung
eines Sakkos in der 2. Tarifklasse mit Neben¬
arbeiten , die immer gemacht werden . 30 bis 33
Stunden Arbeitszeit , das Anfertigen einer
Weste 9 bis U und das einer Hose 12 bis 14
Stunden , je uach de» Ansprüchen der Knndschast, '
somit erfordere die Anfertigung eines Anzuges
51 bis 58 Stuudeu Arbeitszeit für den Gehil -
fen ? das Zuschneiden , Anproben und - Richten
beanspruche etwa 5 bis 6 Stunden Arbeitszeit ,
so daß mit 5 (5 bis 64 Stunden Anfertigungszeit
gerechnet werden müsse . Verteuernd wirkeil
natürlich anch die Geschäftsunkosten , die gegen -
über der Vorkriegszeit um mehr als das Dop -
pelte gestiegen seien . Steuern , soziale Lasten ,
Heizung und Beleuchtung usw . betragen heute
etwa das 2—5fache . Da sei es erklärlich , daß
der Preis eines Kleidungsstückes um mehr als
das Doppelte gestiegen sei . Der Lebensnnter -
halt im Schneidergewerbe sei genau wie bei
andern Volksgenossen bedeutend teurem gewor -
den , dabei sei die Verdienstmöglichkeit im
Schneidergewerbe heute gegenüber der Vor -
kriegszeit sehr gering geworden . Daß die Ma -
terialicn , die die Maßschneiderei verarbeite , um
das 2—3fache teurer seien , müsse auch berücksich -
tigt werden . Das Schneidergewerbe und mit
ihm die 1500 beschäftigten Berufsgenossen in
Karlsruhe seien ein großer Faktor unseres
Wirtschaftslebens . Sie schaffen große Kultur -
werte und haben Anspruch darauf , unterstützt
zu werden .

Bahnfrevel . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag wurden durch unbekannte Täter auf

. der Durmersheimer Landstraße etwa 400 Meter
angerhalb Dnrmesheim zwei Telegraphenstan -
fcn fliter über das Gleis der Lokalbahn gelegt
und dadurch der Verkehr gefährdet - Untersuchung
ist eingleitet .

Unfall . Am Sonntag vormittag fuhr ein Mo -
torradfahrer mit Anhänger von der Hirschbrücke
kommend , einem verheirateten Installateur ,
wohnhaft in Grünwinkel . in die Seite , wodurch
letzterer zu Fall kam und außer anderen Ver -
letzungen eine Gehirnerschütterung erlitt .

Erhängt auffefnnden wurde gestern nachmit -
tag im .Hardtwald ein lediger 39 Jahre alter
früherer Referve >Lokomotivführer von hier . Die

« Lheren Gründe znr Tat sind noch nicht fest-
gestellt .

Ausschreitungen . In der Nacht zum Sonntag
wnrde Ecke Zähringer - und Kreuzstraße ein
lediger Mechaniker von hier von drei Personen
geschlafen : er erhielt einen Messerstich in die
rechte Wange , so daß er ärztliche Hilfe in An -
sprach nehmen mußte .

Schwere Körperverletzung . Gestern abend
mußten zwei Schlosser aus einer Wirtschaft in
der Südstadt , in der sie Gäste belästigten , vom
Wirt gewaltsam entfernt werden . Der Wirt er -
hielt hierbei einen Schlag mit einem Schlagrill .?
ins Gesicht und ivurde verletzt . Ein Gast bekam
einen Stich ins Gesicht - Die Täter wurden durch
das Notrufkonimaudo festgenommen .

Mit einem Rasiermesser wurden in der Nack, !
vom Samstae zum Sonntag in der Westend -
straße ein lediger Kaufmann und ein lediger
Monteur ohne jeden Grund in die linke Hand ,
bezw . in das Gesicht geschnitten und erheblich
verletzt , so daß sie sich in das Diakonissenhaus
begeben mußten . Der Täter , ein verheirateter
Schreiner von hier , wurde verhaftet .

Karlsruher Htaötrav
Aus der Sitzung vom 10 . März .

Dem Gedenken des Schlachthosdirektors
Bayersdoerfer . Bor Eintritt in die Tagesord -
innig widmet Oberbürgermeister Dr . F i u t e r
dem am 4 . ds . Mts . unerwartet rasch verstorbe -
uen Direktor des Städt . Schlacht - und Vieh¬
hofes , Veterinärrat Friedrich Bayersdoer -
ser , einen warmen Nachruf . Er gedenkt feiner
langjährigen , ausgezeichneten Wirksamkeit als
Leiter der für die Lebensmittelversorgung der
Ztadt wichtigen Anstalten , die unter seiner
Führung sich zu mustergültige » Betrieben ent -
wickelt haben und zu einem wirtschaftlichen
Mittelpunkt für weite Teile des badifchen
Landes geworden sind . Er widmet ihm weiter
herzliche Worte des Dankes und der Anerken -
ilnng für feine hingebungsvolle Mitarbeit bei
der Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
und Milch in den schweren Kriegsjahren 1914
bis 1918 und für feine sonstige , vielseitige und
ersprießliche Tätigkeit ans anderen , seiner be-
ruflichen Arbeit naheliegenden Gebieten . Zum
Zeichen der Zustimmung und zum ehrenden Ge -
denken an den Dahingeschiedenen erheben sich
die Mitglieder des Kollegiums von den Sitzen .
Die Stadtvcrwaltnng hat einen Lorbeerkranz
in deil Farben der Stadt an der Bahre des
Heimgegangenen niederlegen lassen und den
Hinterbliebenen das Beileid der Stadt zum
Ausdruck gebracht .

Biirgerausschuhvcrsammluug . Der Vor -
sitzende gibt die Tagesordnung sür die am
Dienstag , 22. ds . Mts . , nachmittags 4 Uhr , im
Bürgersaale des Rathauses stattfindende öffent -
liche Versammlung des Bürgerausschusses be-
kannt .

Wcrtzuwachssteuer . Beim Bürgerausschutz
wird die Zustimmung dazn beantragt , daß mit
Wirkung vom 1 . April 1927 au die Wertzuwachs -
steuer auch bei der Veräußerung von den
Grundstücken erhoben wird , deren Veräußerer
das Eigentum au den Grundstücken in der Zeit
nach dem 31. Dezember 1924 erworben haben .

Strafantrag . Gegen einen hier wohnenden
Maurer wird Strafautrag wegeu Sachbeschädi¬
gung gestellt , weil er mutwilligerweise eine
Fensterscheibe an einem städtischen Hanse ein -
geworfen hat .

Veranstaltungen .
« ockbiersest. Am Sonntag . 20. März , nachm. S Uhr .

wird im . K̂ühlen Krug " ein zweites Ttarkbierfeft von
Stavel gelassen , ivobei die vortreffliche Harmonie »
K a v e l l e , unter Meister Rudolph , konvertiert , und
der Groh - Ratsmaier auftreten wird . Es wird ein
echtes München « Biersest werden , ivozu auch die iveih -
blaue Dekoration . tue ganz modern gehalten ist , viel
znr Stimmung beitragen wird . Ter Eintrittspreis ist
sehr nieder gehalten .

Uaaesanzeigeu
)! ur bei Ausgabe von Anzeigen gratis

Montag . 14 . März .
Rad . ^ andeotheater : 8— 10Vi Uhr : Gastspiel Anna Paw -

Iowa .
Hermann liefc : ! ii —6 Uhr : Bunter Bühnentee , ver -

bnnden mit M -odcfchan.
ZtLSt . ' nirtl 'mua <Bad . Vichtspielel : 8 Uhr : LüöowS

wilöe verivegene Jagd .
Bad . Annstvcrein , Waldftrahe : 12 .—Sl . März : Kollck-

tiv -Ausstellung von Prof . Jul . Rergman, .
(5olosscum : 8 Uhr : Revne - lKastsviet : Wieder Mctropol .
Refideiiz -Lichisvicle : Im weihen Röhl . Er als Feuer -

wehrmcmn . Im Wunderland von vermalt .
Mazdaznaii -Vercinigi !» « : 3 Uhr : Vortrag im Erbprin -

zenichlöhle , Ritterstrahe 7.

Karlsruher Turnwelen .
Generalversammlung des Karlsruher Turn -

Vereins 46 .
Am Samstag hielt der K a r l s r uhe *

Turnvere i n 1846 im oberen Saale de»

„Krokodil " feine ordentliche Hauptveriammlu »?
ab . Der überaus starke Besuch gab Zengu ^
von dem großen Interesse , das die Mitglieder
an den Vereinsbestrebunge » haben . Wesen ' '
lich trägt hierzu bei , daß diese Versammlungen
nicht nur der Erledigung geschäftlicher
legeuheiten dienen , sondern daß der Abend au^
benützt wird zur Vertiefung der turnerische ^
Gedanken , znr allgemeinen Weiterbildung
Unterhaltung .

Nach Begrüßung der Versammlung durch &c''
1 . Vorsitzenden , Direktor (Sichler , hielt diese »
einen von großer Innerlichkeit und Bege ^
rung getragenen Vortrag . Ausgehend von de >>
Lebensplan , den sich jeder Mensch fiühzcw »
bilde » muß , und dem Ziel , dem er nach
ausgestellten Grundsätzen entgegenstrebr . beste »
der Sinn des Lebens in der Aufgabe , anch
die andere » zu sorgen . Der in Telbstsu ^-
allein dastehende Mensch besindet sich aus ^
niedersten Stufe . Ter sozialbestimmende Mc >n^
srägt nach deni ^ Wert des Anderen , opfert
auch für eine Sache , unter Dranaabe des ei£\
nen Wohlbehagens ohne Aussicht auf Loh » . ^
wirken auch die Turnvereine , indem sie
vollem Herzen geben und unserer Jugend l>c>^
se » . Eiureihiilig der Leibesübungen in f " '
Ganze des Erziehungswesens und die ^
knüpfung turnerischer Frage » in die grov ^
Bildungsgedaukeu der Menschheit ist ihr Lebe» -"
plan .

Von den « großen Erneuerer des Schulwesens
Pestalozzi , wurde neben seine » Verdien
sten für das Turnen gerade dessen soziale
stellung geschildert , wodurch er :» it der Turne »
schast geistesverwandt ist. Der Geist Pestaloz ?'^
der Geist der Menschenliebe , des Opiei 'witfei"
ohne Loh » ist das Vorbild der Turnvereins
De » höchste » Loh » erhielt Pestalozzi i » fe ' "
Grabschrift : „Alles für Andere " .

Nach diesem Vortrag wurde in die T a 3 c
Ordnung eingetreten , die in kurzer , sachl' ^
und gewandter Weise durch de» ersten « 0 -
sitzenden erledigt ivnrde . Der 12 Tvten ^
Vereins im verflossenen Jahre ivurde i >> c6r el .l
der Weise gedacht . Von dem Vereinslebe »
seine » beide » Höhepunkten — dem 80. '
tungsfest und dem Landesturusest i » Cft £''
bürg — wurde ans die für den Verein wicht >̂ ?z
Frage des Turn - und Spielplatzes srioie
Turnhallenbaues eingegangen . Schon in del-cuuu/uuiuviiuiy t lUl^tlju lllj VII. CUIUII 1*1
letzten Hauptversammlung wurde der Geda >^
des Baues einer Turnhalle vorgelegt .
die Vertröstung und Hinausschiebung des
werbes des Spielplatzes wird der Verein '
seinen Aufgabe » an der Jugend geschädigt .
her sollen jetzt alle Mittel ergriffe » werde >
um zum Ziel zu kommen . Die 180» Mitalic ^
des Vereins lassen sich jetzt nicht mehr läng«^
vertrösten .

Das sehr übersichtliche Referat des
kassiers H e n n i n g e r über den Kasienber '»
1926 und den Voranschlag 1927 wurde alli

'en »
gutgeheißen und dem Kassierer Entlastung
teilt . Die Vermögeilsverhältnisse sind in
nnng . Die Mitgliederbewegung ist weiterhin, ^ .
Aufstieg begriffen , der Beren ist der ftärt '*
des Karlsruher TurngaueS .

Oberturnwart Lqndhäußer konnte '?
feinem te chnischen Bericht nur Erfreuliches )ne .
den . Die neue Organisation ist durchaciu "^^in 39 Abteilungen unter 29 Leitern werden ®
1200 Ausübenden jede Woche unterwiesen . ~
Leitung des gesamten Frauen - und Mädme
turnens hat Turniusvektvr Latteriler ^ ^ .
Kreissraueuturuwart des X . Kreises der ^übernommen . Latterner ist seit vielen
aus dem Gebiete des Turnens und besonne
erfolgreich und richtunggebend im fc,«tturnen tätig . Der Verein dars die Mitarv
Latkerners als einen außerordentlich
Gewinn buchen . . tAlle Anträge wurden einstimmig «enebw ^l -

Hervorzuheben ist die Schaffnng einer weiter
neuen Unfallversicherung ohne
zielle Mehrbelastung der Mitglieder . Der ^
gliederbeitrag wird nicht erhöht , trotzdem
von allen Turn - und Sportvereinen der 1
derste ist. Für die Neuaufstellnn .i der .
geil wnrde eine Kommission gewählt . sieeventuell notwendig werdende » Umlaae n " '

*
bevorstehenden Ausgaben im Lause de? 3 a".
wurde , zuaestimmt , ebeitfo soll der Ausgcn
tuug der Vereinsnachrichten näher aetreten w
den .

Bei den Neuwahlen zeioie sich das Vertrau ^
der Mitglieder in ihre Führer in Ann tdes Wahlvorfchlaas durch Zuruf , ivie
Leiter der Wahlkommissiou . Oberrechnttn ^ -^B a tz , vorgelegt hat . Die alten Tnrnratsw
glieder wurde » lvieder gewählt , uc »
kamen Gewerbelehrer Huber nnd Banlv
stand Rüdiger als Beisitzer , sowie Kaufwa
Ernst Schmitt als Werbewart .

Die Gesaugsabteiluug erfreute in den
sen die Anwesende » durch einige gut J« ' '

„ „j
gebrachte Chöre unter sicherer Stabruvr ■
Landhänßers . D «>r Abend , der in harmonn ^nnd anregender Weise verlief , zeigte ,
dem Verein mit seiner Erziehnnasarbeit e
ist. „Alles für A » der e ".

Weiiernachrichienvienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Boraussichtlichc Witterung fiir DieustA ' u
15. März : Noch volkig und einzelne N >c
schlüge .
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